iſt, muß hierbei berichtigt werde. 


32. Jahrgang. 


von feinen Landsleuten, die er gründlich kannte, den 


berühmten Kusſpruch gethan, daß fie alleſammt 
Lügner ſeien; in der That hat ſich während des 
ganzen Alterthums kaum ein Volk in dem Maße 


des Rufes der Lügenhaftigkeit und Treulofigkeit, 


dazu der Habſucht würdig gezeigt, als die kreiſſchen 
Stämme, und es iſt etwas davon geblieben bis 
Kreta an Byzanz, es wurde ſpäter eine Pror 
ſich in etwas an das Zeugniß des Epimenides, niche 5 1 
wenn man den Aufruf lieſt, den dieſer Tage der 


auf den heutigen Tag. Unwillkürlich erinnert man 


Führer der aufſtändiſchen Kretenſer, Kephakos, 
an die Hellenen erlaſſen hat. Es heißt in dieſem 
Aufrufe u. a.: 3 

Zehn Jahre ſchon find vergangen, ſelidem unfer 


Lage gerieth, die auf den erſten Blick dem Ferner- 
ſtehenden vielleicht erträglich erſcheinen mag, die ſich 


aber in ihrem Verlauf als ein drückender und be⸗ 
klagenswerther Zuſtand herausſtellte, da zu den früheren 1 
die Quelle der Beunruhigung in Kreta in e 


1155 ten Geſetzen und der ſchlechten Verwaltung noch 
e 
finanzielle Erſchöpfung des Landes. In dieſem traurigen 
Zuſtande der behördlichen Verwaltung und des 
inneren Parteizwiſtes angelangt, hat das kretenſiſche 
Volk heute beſchloſſen, mit kühner Kand dieſes furcht⸗ 
bare Uebel von Grund aus zu beſeitigen, indem es dem 
nationalen Programm folgt und ſomit eintritt in den 


die ſtammesbrüderliche Sympathie, auf die Hochherzigkeit 
und Vaterlands liebe des geſammten griechiſchen Volkes, 


und wir wenden uns daher mit unſerem Aufruf 


an die Gefühle der Blutsverwandtſchaft und beſchwören 
es, daß es ſeine Stimme erhebe ju unſeren Gunſten 
und feine helfende Hand ausſtrecke in diefer Gefahr. 
Brüder, Sellenen! Kreta hat ſtets die heiligen Pflichten 
für das gemeinſame Vaterland zu erfüllen gewußt; 
jetzt iſt es an euch, eure Pflichten für eure Brüder 
auf Kreta zu erfüllen. 

„Wenn man's ſo hört, möcht's leidlich ſcheinen; 
ſteht aber doch immer ſchief darum.“ Was iſt 
nächſt das „kretenſiſche Volk“ überhaupt? Wie 
fteht es mit feinem Berhältniffe zu dem „gemein⸗ 
ſamen Daterlande“ und zu dem Türkenthum? 
Mancher weitverbreitete Irrthum, den auch dieſer 
Aufruf nur immer mehr zu befeſtigen geeignet 


Thatſachen, wenn man Griechenland ſchlechthin 
das Mutterland von Kreta nennt und meint, 
Kreta erſtrebe mit feinen anſchlußtendenzen an 
Griechenland nur die Wiederherſtellung 
urſprünglichen Zuſtandes. 
Kreta niemals zu Griechenland gehört. In älteſter 
Zeit von Pelasgern, bezw. Phönikern beſiedelt, 
wurde die Inſel — gleich dem benachbarten Rhodos 


— zur Zeit der Wanderung der Dorer von dieſen 
Während aber das Dorerthum auf 
dem Ellande der Heliaden den „dünger“ für eine 


beſiedelt. 


herrliche Culturblüthe abgab, verblieb es auf 
Kreta in feiner wilden ſterilen Urwüchſigkeit, vor- 
nehmlich deshalb, weil die kretenſiſchen Dorer ſich 
hauptſächlich in den öden, wllden Gebirgen des 


Weſtens der Inſel niedergelaſſen, ſich die dortigen | 
Mughamedanern. 


Urbewohner aſſimilirt hatten und durch zwei 


Jahrtauſende unberührt von allen Cultureinflüſſen 
blieben. Die wiſſenſchaftliche Forſchung hat dies 
längſt erhärtet. Die vielgenannten kriegeriſchen 
Paſcha landete mit überlegenen Streukräften, irieb 


Bewohner des „Sphakla” — der „weißen Ge⸗ 
birge“ im Weſten der Inſel — 
Sprache doriſche Glemente bewahrt. 


Gebräuche und Eliten find uralt. Noch im 


vorigen Jahrhundert tanzten die Sphakioten mit 


Pfeil und Bogen die „Pyrrhickhia“, wie zur Zeit 
des Minos die Kureten deſſelden Gebietes. 


2 


Ein vuſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagulajew. 
Fortſe zung.) a 
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19. Kapitel. 


Am Abend beſſelben Tages erkrankte ich an 
einem heftigen Fieber und lag volle sehn Tege 
ohne Bewufnſein. Prosper Lande wich während 
dieſer ganzen Zeit nicht von mir und freute ſich 
wie ein Kind, als ich zum erſten Male zum Be- | 
wußiſein kam. Mein guter Lehrer, der ohne 
Zweifel die urſache meiner Krankhen errathen 
halte, vermied es ſorgfällig, mit mir über eiwas 
zu ſprechen, was mich an die jüngſte Bergangen- | 
heit erinnern konnte. Da ich gleichfalls über dieſe 
Vergangenheit ſchweigen wollte, fragte ih, was in 
dem Convent und in dem Club der Jakobiner ge- | 
ſchehen? Er antwortete, daß der Doctor verbetſen 
habe, bis zur vollkommenen Mieder herſtellung mich 
mit ähnlichen Dingen zu beſchäfugen. Auf meine | 
unglückliche Mädchen zu reiten. 


Bitte, mir bie Zeitungen von den letzten Tagen 
zu geben, antwortete Lande entſchieden ablehnend, 
indem er ſagte, daß mir, wenn ich zu leſen 
wünſche, ſeine ganze Bibliothek zu Gebote ſtehe. 

In dem Maße, als die Gefahr eines Rückfalles 


in das Fieber ſchwand, begann Lande mich häu- 
figer und häufiger allein zu laſſen, um ſich in die 
furchtbar zu rächen. 


Sitzungen des Convents zu begeben, welche er 
während der erſten Wochen meiner Sirankpelt 
nicht beſucht hatte. 
von den Gltzungen 
Rümmerter zurückkam. 
Stunden der Ginfamkelt, 


nachdenklicher 


ging mir nicht aus dem Kopfe. 
nicht jenen tiefen Schmer; 


derben eines geliebten Weſens 


aile hervor- 
bringen müſſen. n 0 


Ich erging mich nicht in frucht⸗ 


Der alte Epimenides aus Kreta, wo einſt der weiſe ö 
Zeusſohn Minos fein Scepter ſchwang, hat einmal 


1: Garacenen-Einfalles Bekanntſchaft. Die arabiſt 


den Kreuzzügen kamen Venetianer auf die 1 
ſchwergeprüftes Volk in eine neue und eigenartige und ſie blieb venettaniid ‚bis. zum mite 


war alſo das letzte Gebiet, welches in Europ 


nnere Spaltung hinzutrat und die gänzliche 
eine Kauptwurzel des Uebels die grimmige & 


die kretenſiſchen Muhamedaner find durche 
keine Osmanen — ſolche giebt es nur in einig 


letzten und eniſcheidenden Kampf für das Vaterland. 
Mit einem ſolchen Kampfesziele aber vertrauen wir auf 


zu⸗ 


Es beruht auf einer Unnenntniß der hiſtoriſchen im 5 
e der pitorifgen hindurch ihre Unabhän i 

ſtürmenden Türken bewahrten, bis fie ihnen 

endlich im Jahre 1868 völlig erlagen. 

des 

In Mirklihheit hat 


haben in ihrer 
Manche 


Bald bemerkte ich, daß er 
und be⸗ 
Während der langen 
I welche meine all⸗ 
mählich wiederkehrende Geſundheit begleitet hatien, 
mußte ich fortwährend an ein und denſelben 
Gegenſtand denken. Das tragiſche Ende Cäcillens 
Doch rief der 
Gedanke an meinen unerſetzlichen Berlaft in mir 
15 hervor, den unter 
anderen Perhältniſſen das jähe, ſchreckliche Ber- 


des biyantinifhen Reiches und machte zum e 
Male mit Muhamedanern zur Zeit 


Invafton wurde abgewehrt. Während und Mi 


worauf die Türken fie in Beſiz nahmen. K 


osmaniſche Hände fiel. 
Ein weiterer Irrthum iſt es, zu meinen, 


Linie zu ſuchen ſei in dem Begenjaße zwi ; 
türkiſcher und griechiſcher Nationalität. Wo ; 


ſchaft zwiſchen Muhamedanern und Chriſten; 


Städten in ganz verſchwindender Anzahl, auf Dei 
Lande garnſcht — ſondern gleichfalls kretenſiſch 
oder griechiſcher Nationalität. Es ſind dies 
Nachkommen desjenigen Theiſes der Bevölker 
der bei der türkiſchen Invaſton den moslemi 
Glauben annahm. 

Wegen dieſer Stammesgemeinſchaft iſt der g 
ſeitige Haß freilich nur um ſo tiefer gewor 
ähnlich wie es noch mehrfach im Orient 
beobachten iſt, z. B. in Albanien und in Bos 
bevor daſſelbe von den Deiterreihern oc 
wurde. Die Chriſten ſind jedoch in bedeutend 
Ueberzahl; fie zählen nahezu drei Viertel 
ganzen etwa 300 000 Seelen betrage 
Bevölkerung; die moslemiſchen Griechen 
faſſen nur ein Viertel. am reinſten 
ſich das alte griechiſche Blut erhalten in 
Sphakioten, welche die faſt uneinnehmb 
chebenen des Madarasgeb 


gegen die a 


Während der zweihundert Jahre, in denen der 
Halbmond über Kreia weht, find die Türken 
ihres Beſitzes niemals recht froh geworden. Faſt 
kein Jahrzehnt iſt für ſie ohne Blutvergießen und 
harte Kämpfe verfloſſen, und es bedurfte immer 
neuer Anſtrengungen, um wenigſtens die 
Sphahkioten, von denen die Türken oft mit blutigen 
Köpfen heimgeſchicht wurden, in ihren Grenzen 
zu halten. Als die griechiſchen Freiheitskämpfe 


begannen, wurde bald auch die Inſel des Minos 
von den hochgehenden Wogen ber Bewegung 
ergriffen. Es kam namentlich in den Küſtenſtrichen 


zu furchtbaren Blutibaten zwiſchen Esriften und 
Zwar wurden bie letzteren von 
den aus ihren Bergen herniederſteigenden 
Sphakloten furchtbar zu Paaren getrieben. 
Aber alles war umſonſt. Der giegypter Ibrahim 


die Sphakloten zurück und unterwarf die Inſel 
ſür feinen Stiefoater Mohamed Kli, der fie erſt 


1840 an die Pforte herausgeben mußte. 
Neue Kämpfe brachen im Jahre 1867 
mit der Deviſe „Anſchluß an Griechenland“ 


| aus, Dieſe Bewegung wurde von Athen aus auf 


des 
Ich erinnerte mich an die 
Worte Saint Juſts, der mich auf die Möglichkeit 
der Bade und ſogar der Freiſprechung Cäcilſens 


Robespierre ſelbſt. 
aufmerkſam gemacht hatle. 


daß fie häte Gnade erhalten können, wenn er es 


nur verlangt hätte. Indem ich fortfuhr, immer 


an daſſelbe zu denken, fing ich an, einen krank⸗ 


haften Haß auf den berühmten Tribunen zu 
werfen, und beſchloß, wenn die Thatſachen meinen 


Verdacht rechifertigten, an ihm ben Tod Cäciliens 


In den letzten Tagen des Mefſidor, d. h. in der 
Hälfte des Juli, hatte ſich meine Geſundhell jo 
weit gebeſſert, daß der Ddockor mir erlaubte, das 
Beit zu verlaſſen und in andere Zimmer zu gehen. 
am nächſten Tage machte ich von dieſer Erlaub⸗ 
nißz Gebrauch, um am frühen Morgen in das 
Cabinet Prosper Landés zu gehen, zwei Stunden 
vor der Zeit, wo er ſich nach dem Gonvent zu 
begeben pflegte. Mein guter Lehrer begrüßte 
mein Erſcheinen freudig, gerieih aber in Ver⸗ 
tegenheli, als ich ihm ſagte, daß bie Zeit genommen 
ſei, mir vieles zu erklären, was ſich begeben 
batte, ſeitdem ich erkrankt war. i 


EA 


Greigniſſes, 


Ich fragte mich, 
weshalb Robespierre nichts gethan hatte, um das 
Es ſchien mir, 


er 


as lebhafteſte unterſtützt, was zur Folge hatte, 
aß die Pforte an Griechenland das Ultimatum 
ellte. Damit war aber die internationale Ver- 
ickelung angebahnt. Thatſächlich mußten die 
Nächte interveniren, um den Ausbruch eines 
rieges zu verhindern, und dieſe Abſicht wurde 
darch die von Preußen berufene Pariſer Eonfe- 
enz (1869) erreicht. Griechenland wurde unter- 
agt, Freiſchaaren zu bilden und Schiffe zum 
Angriffe auf Kreta auszurüſten. Wie immer, 
erhieit ſich die Regierung von Athen halsſtarrig, 
nd es wäre gewiß zum Kriege gekommen, 
wenn die zu dieſem Zweche ausgeſchriebene 
„patriotiſche Anleihe“ nicht ein klägliches Fiasco 
emacht hätte. Es wurden nämlich 100 Millionen 
rachmen ausgeſchrieben, von welcher Summe 
deß nur — 100 000 Drachmen gezeichnet wurden. 
tach dem unvermeidlichen Miniſterwechſel erklärte 
as von Zaimis gebildete Cabinet, ſich den Be- 


ſchlüſſen der Conferenz zu fügen. Seitdem fand 


och einmal eine Erhebung im Jahre 1877 ſtatt, 


verſammlung beſorgt ſeitdem die Geſetzgebung und 
eſchließt über die Verwendung der Steuern, welche 
ſämmtlich für Kreta verwendet werden müſſen; der 
talthalier, ſowie der größte Theil der Beamten 
nd Chriſten und die Kretenſer ſind vom türkiſchen 
ilitärdienſt befreit. 
Nun iſt es zwar richtig, daß dieſe Geſetze nicht 
fämmtlig in ihrem vollen Umfange zur Aus- 
führung gekommen find. Aber es iſt eine arge 
Uebertreibung, wenn der Aufruf der Aufſtägdiſchen 
ehauptet, der jetzige Zuſtand ſei unerträglicher, 
als irgend einer vorher. Und wenn es hier und 
da ſchlimmer ausſieht, als man nach jenen doch 
recht erheblichen Conceſſtionen an das Eingebornen- 
element annehmen ſollte, ſo iſt eben das letztere 
ſeldſt ſchuld daran. Wer anders hat denn bie 
„finanzielle Erſchöpfung“ herbeigefürt, wenn nicht 
die eigene Vertretung, wer den „inneren 
Parteizwiſt“, über den ſich der Aufruf beklagt? 
Die Nationalverſammlung und das ganze Bolk 
ſelbſt hat offenbar mit den ihnen gewährten Be- 
fugniſſen noch nicht den richtigen Gebrauch zu 
achen gewußt; und nun, da der Karren 
geht, will man ihn mit der Jahne 
Erhebung aus dem Sumpfe ziehen. > 
Aus alledem iſt erſichtlich, daß man etwas 
vorſichtig ſein muß in den Sympathien für die 
aufſtändiſchen Aretenfer. Wenn dieſelben wirklich 
von dem nationalen Zuge ihres Kerzens zu 
Griechenland ſich hingezogen fühlen, ſo wird 
ihnen niemand dies Gefühl rauben wollen. 
Dielleicht iſt ja der Tag nicht fern, wo die Pforte, 
müde des unfruchtbaren Beſitzes, freiwillig 
auf denſelben Verzicht leiſtet und die Inſel 
ſich ſelbſt überläßt. Mag 
land, wenn anders ihm die Annexion 
der Kretenſer geſtattet wird, zuſehen, wie es 
mit dieſen unruhigen und politiſch noch ſo durch⸗ 
aus unreifen Elementen fertig wird. 


zu erregen, da die Angabe noch nicht bündig 
widerlegt in, daß der ruſſiſche Conſul bei der 


Erregung der Unruhen ſeine Fand im Spiele 


gehabt hade. Hoffentlich gelingt es der Pforte 


durch maßzvolles Berhallen und Nachgiebigkeit 


| gegenüber den begründeten Beſchwerben der 


unzufriedenen Kretenſer noch rechtzeitig, die Be. 
wegung zu bannen. Jedenfalls werden ihr dabei 
mit ſelbſtloſem 


die verbündeten Miitelmächte 


bermals ohne das Ziel, die Abſchüttelung der 
ürkenherrſchaft, zu erreichen. Aber doch hatten 
die Kreienſer viel damit errungen: eine National⸗ 


Dragoner-Regiment gewählt, 


dann Griechen⸗ 


Aber die 
jetzige Bewegung iſt doppelt geeignet, Mißtrauen 


Morgen ⸗Kusgabe. | 


Deutſchland. 

Wilhelmshaven, 10. Auguft. (Privattelegramm.) 
Der Kaiſer landete, in Begleitung der Manöver⸗ 
flotte von england kommend, heute Nachmittag 
2 Uhr 30 Min. im hleſigen Hafen und ſetzte die 
Weiterreiſe nach Berlin um 4 Uhr 30 Min. 
mittelſl Sonderzuges fort. 


Berlin, 10. Kuguſt. Wie die „Ahein.-Weftfl 
Ztg.“ hört, hat ein jene lebhafter Depeſchenwechſel 
zwiſchen Schloß Osborne und dem Homburger 
Schloß, wo die Kaiſerin Friedrich augenblicklich 
weilt, in den letzten Tagen ſtattgefunden. Der 
Kaiſer hat feiner erlauchten Mutter gegenüber 
ſe iner hohen Freude über den ihm in England 
zu Theil gewordenen Empfang Ausdruck gegeben. 
Die Königin Victoria hat ihrer Tochter gemeldet, 
wie hoch erfreut fie über den Beſuch ihres kaiſer⸗ 
lichen Enkelſohnes ſei, und die Kaiſerin Friedrich 
hat beiden Theilen für ihre Depeſchen gedankt 
und dazu bemerkt, wie tief und freudig fie durch 
die ihr gewordenen Mittheilungen bewegt ſei. 

*[Kaiſer Wilhelm au die Königin von Eng- 
land.] Die ſchon kurz erwähnte kaiſerliche Cabinets⸗ 
ordre, durch welche der Kaiſer und König der 
Königin von Großbritannien und Irland, Kaiſerin 
von Indien das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
verliehen hat, lautet dem „Reichsanzeiger“ zu⸗ 
folge folgendermaßen: 

Durchlauchtigſte Großmächtigſte Fürftin, 
Freundlich geliebte Muhme, Schweſter und Großmutter! 

Die aufrichtige Genugthuung über den mir gewordenen 
freundlichen Empfang in Ew. königl. und kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät Landen hat in mir den innigen Wunſch angeregt, 
Ew. königl. und kaiſerl. Majeſtät einen Beweis meiner 
herzlichen Zuneigung geben zu dürfen. Nicht beſſer 
aber weiß ich dieſe zum Ausdruck zu bringen, als wenn 
ich Ew. Rönigl. und kaiſerl. Majeſtät bitte, zu meiner 
Armee und Marine in nähere Beziehungen treten zu 
wollen und zu genehmigen, daß ich Ew. königl. 
und kaiſerl. Majeſtät Ernennung zum Chef 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments ausſprechen darf. 
Meiner Armee, welche an meinem gegenwärtigen 
Aufenthalt hierfelbft den regſten Antheil nimmt, wird 
dies zur hohen Ehre gereichen, umſomehr, da ſie ſchon 
Ew. königl. und Raiſerl. Majeſtät Herren ae zu 
ihren Mitgliedern zählen darf. Ich habe das 1. Barbe- 
weil bei ihm mein viel- 
geliebter Dater, Ew. königl. und kaiſerl. Majeſtät 
Schwiegerſohn Dienſte geleiſtet hat, und weil das Re- 
giment durch ſein Verhalten in Krieg und Frieden mir 
dafür bürgt, daß es ſich ſeines hohen Chefs allezeit 
würdig erweiſen wird. Das Regiment wird fortan 
„1. Garde-Dragoner-Regiment Königin von England“ 
benannt und angewieſen werden, Ew. königl. und 
kaiſerl. Majeſtät den Rapport und die Offizier-Rang⸗ 
liſte zu den beſtimmten Terminen einzureichen. Indem 
ich noch hinzufüge, daß Ew. königl. und kalſerl. Majeſtät 
mir durch Erfüllung meiner Bitte eine herzliche 


Freude bereiten, verbleibe ich mit der Verſicherung 


der vollkommenſten Kochachtung und unwandelbarer 
Freunbſchaft 5 5 
Ew. Königl. und kalferl, Majeftät freundwilliger 
Vetter, Bruder und Enkeljohn 
Osborne, den 2. Auguſt 1889. Wilhelm. 


italteniſchen Hofe in 
Monza anfangs Oktober einen Beſuch völlig 


| intimer und privater Natur abftatten will, ſich zu 

einſchiffen. 

urſprünglich war als Einſchiffungshafen Neapel 
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antworten. 
Menſch find, auf den ich mich verlaſſen kann.“ 


geſagt hatte. Er ſeufzte, neigte den Kopf und 
fagie: 


„Es iſt nichts zu machen.“ 


ſcheinen. 


wen die Verantworlchneit für dieſe 
grauſame That fällt. 


Prozeß, welcher im 


gat, Robesplerre nur Schaden zufügen konnte, 


indem er alle ſich mehr und mehr verbreitenden 


Gerüchte über ſeinen Blutdurſt verſtärkt, iſt 
mir ganz unzweifelhaft. Cäcilie Renaud ver⸗ 
ſchonen, hätte für unfer Neoolutionstribunal die 
ſchon ſtark eingewurzelte Meinung erſchüttert, 
daß es nur zu dem Zwecke exiſtirt, Robespierre 
und ſeinen Freunden den Kampf mit ihren 


„Du biſt noch zu ſchwach, lieber Eugen, für eine polltiſchen Gegnern zu erleichtern. Niemals wäre 


Lande las in meinen Augen offenbar den un- | 
erſchütterlichen Entſchlum, das zu halten, was ich 
geweſen, 


„Vor allem jagen Sie mir aufrichtig, ohne Um- | 
ſchweife Ihre Meinung über den ſchrecklichen, ſinn⸗ 
loſen Prozeß, als deſſen Opfer das unglückliche 
Mädchen gefallen iſt“, ſagte ich langſam, indem 
ich verſuchte, fo viel wie möglich ruzig zu er⸗ 


„Ich, mein Freund“, antwortete mein Lehrer, 
den Kopf erhebend, „deine erſte Frage verſetzt 
mich, wie Ich borausſah, in eine große Schwierig⸗ 

keit. Ich ſeloſt kann mie nicht gut erklären, auf 
nuglos 
Daß der unglückliche 
Publikum ſchon den 
Namen der Affäre der rothen Hemden erhalten 
mit der Abſicht geführt, Nobespierre zu ſchädigen 


| feite Ueberzeugung.“ 


„Wer iſt aber Ihrer Meinung nach daran 
ſchuld, daß ſie nicht unterdrückt worden iſt? Wäre 
nicht das Wort Robespierres allein ausreichend 
en Prozeß nicht zu beginnen? Allgemein 
behauptet man, daß Fouquier Tinville nur das 


blinde Werkzeug ſeines Willens iſt.“ 


„Es ſagen das nur diejenigen, welche die Lage 
nicht genau kennen. daß FJouquier Tinville 
niedrig vor Maximilian kriecht, daß er bei jedem 
möglichen und unmöglichen Falle von ſeiner 
grenzenloſen Ergebenheit für Robespierre ſpricht, 
wiſſen alle; aber unter den aufrichtigen, ehrlichen 
Freunden des großen Bürgers ſind nicht wenige, 
die überzeugt find, daß Souquler Tinzpille 
heuchelt und dunkle Abſichten hegt. Dieſe beiden 
Männer bilden einen vollkommenen ſittlichen 
Gegenſatz, Robespierre verachtet ſo ſehr die 
Leute, welche dem jetzigen öffentlichen Ankläger 
gleich Find, daß Fouquler Tinoille ihn von 
Herzen haſſen muß. Der Prozeß Cäciliens wurde 


und den Eindruck ſeiner Reden bei dem Sefte 
des 20. Prairial zu paraliſiren. Ich behaupte 
dies kühn. Ich erinnere dich an eine andere 
Geſchichte, die ſogleich nach dem Feſte des höchſten 
Weſens aufgenammen wurde. Wenn die hald 
Beſeſſene Katharina Theo und ihr Freund, der 
ehemalige Dominikaner Porta auch unter die 
Verſchwörer geriethen, To geſchah es, weil dieſe 


en 


holt in „ſchwelzerfreundlichſtem Sinne“ 
Was der deutſche Generalſtabschef 


in Ausſicht genommen, weil eine Zeit lang die 
Ahſicht beſtand, auch einen mehrtägigen Incognito⸗ 
Aufenthalt in Rom zu nehmen, um der Kaiſerin 


Hauptſtadt war, Gelegenheit zu geben, 


nommen worden. 


* [Zum Empfenge des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich.] Auf dem Bahnhof „Thiergarten“ werden ft „treue Freundſchaft und glorreiche 
Ma 


bereits in umfaſſender Weiſe die Vorbereitungen 
zum Empfang des Kaiſers von Defterreih ge- 
troffen. Die Geländer der Treppen find bereits 


neu bronzirt. Zimmerleute find damit beſchäftigt, 


das FGerüſt zu einem hohen Baldachin außu- 
richten, der den Vorplatz und die Treppe jelbft 
überſpannen wird. Der feſtliche Empfang des 
hohen Gaſtes wird ſich auf dem offenen Theil 
des Perrons vollziehen; hier wird auch die 
Ehrencompagnie Aufftellung nehmen. Auf der 
Charlottenburger Chauſſee ſind zahlreiche Arbeiter 
mit der Kusbeſſerung der Fahrſtraße beſchäſtigt. 

[Gegenbeſuch der Königin von England.] 
Beim Abſchiede von der Königin Victoria von 
England ſprach nach der „Krytg.“ der Kaiſer 
die Bitte und Hoffnung aus, die Königin werde 
einen Gegenbeſuch in Berlin ermöglichen, was 
dieſelbe in freundlicher Weiſe zuſagte. 

* [Malberfee und die Schweiz.] Nach ſchweize⸗ 


riſchen Blättern hat ſich Graf Walderſee bei dem 


Bankett, welches nach der Einweihung der evan- 
geliſchen Kapelle in Engelberg ſtattfand, wieder⸗ 
ausge- 
prochen. 
geſagt hat, wird nicht mitgetheilt. 

e Ilder „deuiſche Lehrerverein zur Hebung 
der Volksſchule“ J, der in kurzer Zeit auf 33 000 
Mitglieder (davon 28 000 in Peußen, 2250 im 
Großherzogthum Heſſen, 700 in Leipzig, 600 in 
Oldenburg, 550 in Hamburg etc) angewachſen 
iſt, hat ſoeben wieder eine weſentliche Ver- 
größerung erfahren. Der württembergiſche Bolks- 
ſchullehrerverein hat ſich mit 2251 Mitgliedern 
dem Verbande angeſchſoſſen. damit hat der 
vorwiegend norddeutſche Verein auch in Süd⸗ 
deutſchland feſten Fuß gefaßt. Andere Anſchlüſſe 


werden in nächſter Zeit beſtimmt erwartet. In 


keinem förmlichen Zuſammenhange mit dem 
„Deutſchen Lehrerverein“ ſtehen von größeren 
Verbänden zur Zeit noch der bairiſche, fächſiſche, 
badiſche und mecklenburgiſche Lehrerverein, doch 
find alle dieſe Bereine durch ihr Streben nach 
einer freien und leiſtungsfähigen Schule ver- 
bunden. Die Blüthe der Lehrervereine darf für 


die deutſche Volksſchule als ein günſtiges Zeichen 


betrachtet werden. 


* [Conjervative Suche nach „Reichsfeinden“.] 


Die „Kreugtg.“ hatte die Enthüllungen in Sachen 
Boulangers ſofort benutzt, um ſie gegen die 


ſoclaldemokratiſche Partei zu verwenden. Boulanger 


hatte bekanntlich geſagt: f 

„Ich wollte beſonders Leute an der Hand haben, die 
zu den Socialiſten eines gewiſſen Landes Beziehungen 
hatten, deren ich mich am Vorabend des Ausbruds 
eines Krieges, aber nur zu dieſem Zeitpunkte, be- 
dienen wollte.“ 

Die „Kreuzitg.“ behauptete nun ſchlankweg, daß 
Boulanger ſich hätte als nützliche Mitarbeiter die 
deutſchen Socialiſten ſichern wollen, und fügte 
hinzu: Nicht ſehr ſchmeichelhaft für dieſe braven 
Patrioten, aber immerhin erklärlih. Weshalb die 
„Kreuztg.“ unter den „Socialiſten eines gewiſſen 


Landes“ die deutſchen Socialdemokraten verftehen | 


mußte, ſagt ſie uns nicht. Nunmehr wird, wie jetzt 
auch die „Köln. Ztg.“ meldet, aus Paris aus- 
drücklich verſichert, daß hier die deutſchen 
Socialiſten garnicht gemeint ſeien, ſondern — was 
uns in einem Telegramm ſchon berichtet worden 
iſt — italieniſche „Socialrevolutionäre vom Schlage 
Ciprianis“. Man ſieht, mit welcher unglaublichen 
Kaſt unſere conſervativen Organe darauf aus ſind, 
in Deutſchland „Reichsfeinde“ und „Vaterlands⸗ 
verräther zu entdecken. 

* [Rlagen der bairiſchen Centrumspartei.] 
Im Münchener „Fremdenblatt“ und danach in 
der „Germania“ wird lebhaft über die Bevor⸗ 
zugung der Proteſtanten in Baiern geklagt. Ob- 
wohl ca. 71 Proc. Katholinen, 28 Proc. Pro- 


teftanten und 1 Proc. Iſraeliten in Baiern ſind, 


fo ſeien doch von 6 Staatsminiſtern 3 proteftan- 
tiſch und der Premierminiſter, der die Kirchen⸗ 
angelegenheiten leite, habe zwar einen katholiſchen 


Taufſchein, laſſe aber feine Kinder proteſtantiſch 


erziehen. In der Stadt München felen 84½ Proc. 
Katholiken; trotzdem ſeien dieſelben zwei Jahrzehnte 


von einem altkatholiſchen und einem proteſtan⸗ 
t (Bekanntlich, | 
ift der Oberbürgermeiſter der überwiegend pro- | 


liſchen Bürgermeiſter repräſentirt. 


D 


nnn 


leſtantiſchen Stadt Berlin kathollſch.) der oberſt 


Leiter des Münchener Schulweſens ſei ein pro⸗ 
teſtanliſcher Schulrat. Insbeſondere beklagt ſich 
Victoria, die noch niemals in der italieniſchen 
dieſelbe 
kennen zu lernen. Bon dieſer Abſicht iſt jedoch 
feliher aus mehrfachen Erwägungen Abſtand ge- | 


das Münchener Blait auch über die Kandhabun; 
des Religionsunterrichtes in den Simultanſchul 
welche weit überwiegend von katholiſchen Kinde 
bejucht würden. das confeſſtonsloſe Leſebuch 
ſogar in allen katholiſchen Confeſſionsſchulen e 
geführt u. ſ. w. u. ſ. w. 5 


enbrüderſchaft zwiſchen England und 
Deuiſchland“] wird auch in dem Schreiben, in 
welchem der Kaiſer dem Herzog von Cambridge, 


Walen een zurückgegeben hätte. der „Black diamond“ be⸗ 


Verleihung des 2. rheiniſchen Infanierie-Regiments 
Nr. 28 anzeigt, beſonders von Kaiſer Wilhelm 

* [Die Prügelſtrafe.] Während die reactionären 
Blätter fortgeſetzt in dem Gedanken einer Wieder⸗ 
einführung der Prügelſtrafe ſchwelgen, erklärt der 
Director der Strafanſtalt in Moabit, Herr 
Kr. Krohne, alſo einer unſerer erfahrenſten Be- 
fängnißbeamten, in ſeinem eben erſchienenen 
Werke: „Lehrbuch der Gefängnißkunde unter 
Berückſichtigung der Criminalſtatiſtin und Criminal⸗ 
politik“ (Stuttgart, Enke) dieſe Strafe bei unſeren 
Culturzuſtänden für verdammenswerth und über⸗ 
flüſſig. Es iſt, wie er ſagt, nicht bloß ein äfthe- 
liſcher, ſondern ein ſittlicher Enel, der ſich von 
dieſem letzten Ueberbleibſel der verſtümmelnden und 
peinigenden Leibesſtrafen abwendet. Sie iſt eine durch 
Staatseinrichtungen verſchuldete Nothwendignkeit 
nur in Ländern, wo die breiten Volksſchichten 


auf kiefſter Culturſtufe ſtehen und die Strafvoll⸗ 
find. Ihre 


zugsanſtalten die denkbar elendeſten 
Zweckloſigkeit ſchildert er folgendermaßen: 

Wird, wie es gewöhnlich geſchieht, mäßig geſchlagen, 
weil es dem Schlagenden vor den blutigen Striemen 
ekelt, da kommt nicht einmal der intenſive körperliche 
Schmerz zur Geltung; der Beſtrafte geht von dannen 
mit dem Gedanken: weiter nichts! und dazu ſoviel Um⸗ 
ſtände, lange Protokolle, ängſtliches Erwägen, Beamten 
conferenz, ärztliche Unterſuchung? Wird ordonnanzmäßtig 
geſchlagen, jo wird der feige, ſchwächliche Delinquent 


heulen, brüllen, auf dem Bock ſich drehen und winden, 


daß die Lederriemen zu zerplatzen drohen und er ſelbſt 
in Gefahr iſt, einen Bruch zu bekommen. Golden. 
Perſonen kann man auf andere Weiſe beikommen. 


Der kräftige, willensſtarke Sträfling beißt die Zähne 


zuſammen, trägt feinen Schmerz ſchweigend oder flucht, 
höhnt und geht ungebrochen von dannen, von ſeinen 
Verbrechergenoſſen angeſtaunt als ein Held; der letzte 
Funken Ehrgefühl iſt 
hineingeprügelt. Wird ein Beamter öfters zu ſolchem 
Strafvollzug commandirt, ſo ſinkt er in der Achtung 
feiner Kameraden, er verroht und verkommt. Man 
findet nicht ſelten, daß Prügelaufſeher dem Zrunke er ⸗ 
geben ſind. 

* [Zur Ausführung des Zuchkerſteuergeſetzes.] 
In einer Verfügung an die Provinzial-Steuer⸗ 
Directoren vom 31. Juli bemerkt der Finanz- 
miniſter, es werde durch den Bundesrathsbeſchluß 
vom 4. v. M. anerkannt, daß für Zucker, 
welcher vor dem Uebergang in den freien Der- 
kehr erweislich durch Zufall zu Grunde geht, 
weder die Berbraudsabgabe zu entrichten, noch 
die gewährte Materialſteuervergütung zu erſtatten 
iſt. Ob und inwieweit ein zufälliger Untergang 
des Zuckers als erwieſen anzuſehen fei, hat in 


jedem einzelnen Falle das Hauptamt nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmungen der Anweiſung zur Aus⸗ 


führung des Vereinszollgeſetzes zu entſcheiden. 


gabe des Magiſtrats an den Reichskanzler, be⸗ 
züglich des Verbots der Einfuhr lebender 
Schweine aus Rußland und Oeſterreich für Berlin 
eine Ausnahme zu geſtatten, iſt abgelehnt worden. 

Hamburg, 9. Auguft. Mit dem heute einge- 
troffenen Schnelldampfer „Columbia“ iſt Karl 
Schur; von Newyork angelangt. 


Frankreich. 

Paris, 9. Auguft. [Sitzung des oberſten 
Staatsgerichtshofes.] Der Generalſtaatsanwalt 
erinnerte im Fortgange feines Plaidoyers an die 
Vorgänge auf dem Lyoner Bahnhofe bei der Ab- 
reife Boulangers nach Clermont-Ferrand, an die 
Kundgebungen bei der Truppenſchau auf dem 
Longchamps am 14. Juli 1887 und endlich an 
die Kundgebung gelegentlich der Präſidentſchafts⸗ 
kriſis. Dieſelben waren von Boulanger zugeiaſſen 
und gebilligt worden und ſeien veranftaltet wor⸗ 
den in der Abſicht, Boulanger die Präſidentſchaft 
der Republik zu verſchaffen. Alle dieſe Vorgänge 
bildeten den Anfang der Ausführung eines Atten⸗ 
tates. Das Plaldoyer wird morgen fortgeſetzt. 

— De la Forge, radikaler Gocialift, hat die 
Candidatur für Montmartre gegen Boulanger 
angenommen. (W. T.) 


TN e 2 


Wahnſinnigen Maximilian in ihren Berfammlungen 
bis zum Himmel erhoben.” 
„Das mag fein“, wendete ich ungeduldig ein, 


„aber ich will wiſſen: Sind Sie überzeugt, daß 


Robespierre nicht im Stande war, Fouquier Tin- 
ville zu beſtimmen, von der Anklage Cäcillens 
abzuftehen?“ 

Landé antwortete nach einigem Nachdenken: 


„Poſttiv dieſe Frage zu beantworten, wage ich 


nicht. Der Einfluß Maximilians iſt ungeachtet 
aller ſeiner Feinde noch ſehr groß, ſo daß ſeine 
directe offene Einmiſchung auch das unglückliche 
Mädchen hätte retten können; aber du weißt, 
bis zu welchem Grade er die Gerechtigkeit für 
eine unantajtbare und heilige Sache anſieht.“ 

„Aber iſt das Gerechtigkeit? Kann ein ſolcher 
Menſch, wie Souquier Tinville, der würdige Diener 
der unbeſtechlichen Themis ſein?“ 

„Das iſt das Unglück Robespierres, daß er, im 
allgemeinen fo ſchonungslos gegen ähnliche Tau⸗ 


genichtſe, ſich nicht für berechtigt hält, ſich in ihre 


Handlungen einzumiſchen, ehe es ihm nicht ge⸗ 
lungen iſt, fie von dem officiellen Poſten, den fie 
einnehmen, zu entfernen. In der Angelegenheit 
Cäclliens hatte Maximilian noch andere bewegende 
Gründe, ſich bei Seite zu halten.“ 

„Worin beſtanden dieſe?“ 

Lande lächelte und ſagte gewiſſermaßen gegen 
ſeinen Willen: 


hatte ihr in den Kopf geſetzt, daß Cäcilie ſich an 
Maximilian dafür habe rächen wollen, daß er ſie 
verführt und im Skich gelaſſen halte.“ 

„und er zauderte nicht, das unglückliche 
Mädchen auf das Schaffot zu ſchicken, um das 
unſinnige Mißtrauen ſeiner Braut zu zerſtören?“ 


„Das behaupte ich nicht“, antwortete Lande 


ausweichend, „ich bitte dich nur, nicht zu vergeſſen, 
daß Maximilian leidenſchaftlich die Tochter Mau- 


rice Dupleix“ liebt und im Privatleben vieles ihrem 


Willen unter ordnet.“ 
Mir iſt es auch jetzt noch furchtbar, mich an 


flieh aus dieſer Hölle. Das Gewiſſen tadelt deinen 
N alten Lehrer bitler dafür, daß er aus Schwäche 
„Eleonora iſt ſehr eiferſüchtig, und jemand 
in dieſen Sumpf hat untertauchen laſſen, in 
welchem ganz Frankreich ohne Hilfe erſtickt.“ 


antwortete ich, ſeine Zärtlichkeit erwidernd. „Mein 
Loos iſt geworfen. Der Tod Cäciliens hat die 


wortete kein Wort. 
Dleſe raſende Wuth zu erinnern, welche bei dieſen 


nalven, offenherzigen Worten Landes meine 
Bruſt beklemmte. Mein verehrter Lehrer unter- 
ſchrieb, ohne es zu wiſſen, das Todesurtheil ſeines 
beſten Freundes, indem er denſelben in meinen 
Augen zu rechtfertigen ſuchte. Ich haßte Robes- 
pierre mit dem unauslöſchlichen und blinden 
Haſſe, welcher die Vernunft und das Gefühl der 
Gerechtigkeit erſticht und nur durch wilde Nache 
geſtilit wird. . 

Doch mußte ich ruhig ſcheinen. Ich fühlte an 
mir ſelbſt den ſtarren, forſchenden Blick Landes 
und begriff, daß, wenn ich nicht die Befürchtungen, 
die in ſeinem Kerzen auftauchten, verwiſchte, ich 
fortan der Gegenſtand ſeiner eifrigen und für 
mich ſehr bedrückenden Aufſicht fein würde. Durch 
eine flarke Anſtrengung des Wiklens gab ich 
meinem Geſichte einen traurig-ruhlgen Ausdruck 
und ſagte ſeufzend: 

„Ja, Freund, nach allem, was ich jetzt gehört 
habe, iſt allein ein verhängnißvolles Zuſammen⸗ 
treffen von Umſtänden ſchuld, Ich muß das 
Haupt beugen vor dem unerforſchlichen Willen 
des Schickſals.“ 

Lande ſchwieg ein paar Minuten. Dann erhob 
er ſich von ſeinem Seſſel, umarmie mich und 
ſagte, mich feſt an ſeine Bruſt drückend: 

„Eugen, mein liebes Kind, verlaß Frankreich, 


des Charakters und aus Liebe zur Freiheit dich 
„Alles, nur das nicht, mein theuerſter Freund!” 


letzte Urſache aufgehoben, welche mich veranlaſſen 
konnte, in mein Vaterland zurückzukehren. Ich 
werde da leben und ſterben, wo das Mädchen zu 
Grunde gegangen iſt, das ich mehr als mein 
Leben geliebt habe.“ 
Lande ließ traurig den Kopf finken und ant⸗ 
(Fortſ. f.) 


eraus- und grimmiger Haß 


＋ 


* [3um Schweineeinfuhrverbok.] Die Ein⸗ 


5 England. 
Das engliſche Auswärtige Amt hat ſich gegen ⸗ 
wärtig auch mit einer Conflictsfrage mit der 


nordamerikaniſchen Union zu befaſſen, die zwar 
ihre Schwierigkeſten hat, aber zu einem ernſten 
Streite kaum Veranlaſſung bieten bürfte; dieſelbe 
betrifft die Beſchlagnahme des canadiſchen Fiſcher⸗ 
boois „Black Diamond“ durch die Fiscalbeamten 
der Vereinigten Staaten. Der Vorfall erinnert 
an die während des amerikaniſchen Bürgerkrieges 
erfolgte Wegnahme des „San Jacinto“, 
damals beinahe einen Krieg mit England herauf-⸗ 
beſchworen hätte, wenn nicht ſchließlich die Ne⸗ 


welche 


gierung der Vereinigten Staaten ihre Beute 


fand ſich nicht in amerikaniſchen Gewäſſern, als 
er beſchlagnahmt wurde, fo daß die Der. Staaten 


ſich einer Verletzung des Völkerrechts ſchuldig ge- 


macht hatten. Allerdings betreiben die Canadier 
die Seehundjagd in der Behring - Straße, welche 


die Amerikaner als dem von ihnen den Rufen | 
abgekauften Territorium von Klaſchka zugehörig 


für ſich reclamiren, und der Beamte, welcher die 
Beschlagnahme vorgenommen, hat auf dem „Black 
Diamond“ Felle von Seehunden gefunden, die 


wahrſcheinlich im genannten Meere gefangen 
waren. 


Alles das rechtfertigt aber keine Be- 
ſchlagnahme auf offener See, wo jedes Schiff un⸗ 
geſtört paſſiren kann. Dieſer Anſchauung iſt be- 
reits durch die Preſſe der Vereinigten Staaten 
Ausdruck gegeben worden und es iſt ſomit wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Regierung in Waſhingkon nach⸗ 


geben wird, wie ſie es im Falle des „San Jacinto“ 


gethan. 


Von der Marine. 

Kiel, 9. Auguft. Dienſtag, den 13. Auguft, 
wird zu Wilhelmshaven unter dem Befehl des 
Eorvetten-Gapitän v. Schuckmann II. eine Panzer ⸗ 
fahrzengs Flottille, beſtehend aus den Schiffen 


„Mücke“ (Flaggſchiff), „Viper“, „Chamäleon“ und 


„Salamander“ in Dienft geſtellt. Bei den dem- 
nächſtigen Uebungen vor Wilhelmshaven, die ſich 
hauptſächlich um den Angriff auf den Eingang 
und die Befeſtigungen der Jademündung, ſowie 
um die Abwehr einer Blokade derſelben drehen 


werden, wird der Manöverflotte die Offenſtve 


zufallen, während die Panzerfahrzeugs Flottille 
und die Torpedoboote in der Defenſive verbleiben. 
Die Panzerfahrzeugs-Flottille wird am 13. Septem- 
ber wieder außer Dienſt geſtellt. 

* Ueber das neue Panzerſchiff, welches geſtern 


auf der Germania-Werft zu Kiel vom Stapel lief, 


ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel: 

Der Bau dieſes Panzers O. wurde noch unter der 
Caprivi'ſchen Verwaltung, und die erſten Mittel für 
denſelben im Etatsjahre 1887/88 bewilligt. Es wurden 
ſchon damals zehn ſolche Schiffe, ſechs für die Elbe 
und vier für andere Küſtenplätze, als erforderlich be- 


zeichnet. Dieſe Panzer, jeder im Werthe von 3½ Mill. 


Mark, follen nicht nur im Stande fein, ſich in der 
Nordſee zu bewegen, ſondern fie follen nöthigenfalls 
19 an entfernteren Expeditionen betheiligen können. 
Nach der Denkſchrift zum Etat von 1889/90 ſteht zu 
erwarten, „daß die Fahrzeuge von der Klaſſe des 
jetzt im Bau begriffenen Panzers O. allen Anforderungen 
der Küſtenvertheidigung in vollem Maße entſprechen 
werden““. Der neue Flottenplan hält auch an der An- 
ſicht feſt, daß zehn Fahrzeuge dieſer Klaſſe hergeſtellt 
werden ſollen, doch ſoll der Bau ſo beſchleunigt werden, 
daß fie ſämmtlich bis zum Jahre 1895 fertig find. 


Sksſe neuen Panzerfahrzeuge find ihrem Typ nach von 
A ehemaligen Panzerkanonenbooten ſehr verſchieden 


und mit dieſen nicht zu verwechſeln. Sie haben ein 
Deplacement von 3000 Tonnen, 3800 indicirte Pferde- 
kräfte, Compoundpanzer in der Waſſerlinie, Panzer- 
thürme, Rammſporn, Torpedo- Einrichtung — nach den 
neueſten Conſtructionsgrundſätzen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Auguft. Behufs Anbahnung ge- 
ſetzlicher Regelung des Lagerhausweſens und 
der Lagerpapiere ſollen Grundzüge zu einem 
Entwurf aufgeſtellt werden. Es wird beabſichtigt, 
Perſonen, welche mit den in Betracht kommen- 
den Fragen durch praktiſche Geſchäftserfahrungen 
vertraut ſind, gutachtlich über die Grundzüge zu 
hören. Insbeſondere ſoll Vertretern der 
Induſtrie, der Landwirthſchaft und ſonſtiger 
gewerblicher Kreiſe Gelegenheit zur Ab- 
gabe ihrer Meinung gewährt werden. 
diesbezügliche Aufforberung dürfte alsbald er- 
gehen, da Beſprechungen im Oktober ſtatt⸗ 
finden ſollen. 

— der Fürſt und die Jürſtin Bismarck find 
Abends 6 Uhr 10 Min. hier eingetroffen. 


Berlin, 10. Auguft. Bei der heute beendeten 
Ziehung der vierten Klaſſe 180, königl. preußiſcher 


Klaſſenlotterie wurden in der Vormittagsziehung 


ferner folgende Gewinne gezogen: 

13 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 41 682 
43 476 71403 74380 82 038 89 200 95 870 97124 
102 372 127 716 135 991 143 901 182 096. 

19 Gewinne von 1500 Mz. auf Nr. 5040 
18 025 23 115 30503 48455 50 707 55 940 92026 
93077 98337 102 297 103 190 107 960 130 132 
145 810 170 437 175 927 184 374 184 835. 

16 Gewinne von 500 Mk. 
34776 55246 89 541 102 098 105 098 125 302 
127 221 128 748 131419 134 429 136 421 142 809 
151 079 172 153 176 152. 


Die Ziehung der 1. Klaſſe 181. königl. preuß. Tons Raumgehalt und 610 Mann Beſatzung. 


Klaſſenlotterie beginnt am 1. Oktober. 
Straßburg, 10. Kuguſt. Es ſteht nunmehr 
feſt, daß der Kaiſer und die Kaiſerin am 
21. Auguft Vormittags eintreffen und am 
23. Augufi nach Metz weiter reifen werden. 
Paris, 10. Auguſt. In der Sitzung des 
oberſten Gerichtshofs fuhr der Generalſtaats⸗ 
anwalt Beaurepaire mit der Begründung der 


Knklageſchrift fort und ſprach über die neuer- | des Danziger Deichverbandes, zu welchem die Orte- 


dings verſuchten Boulangiſtiſchen Giraßenkunb- | 


gebungen und die verſuchte Verführung des 
Chefs der Sicherheitspolzei Gonon und der 
Generale Thomaſſin und Tricoche. Die Sitzung 
wurde hierauf vertagt. 

Paris, 10. Kuguſt. Das geſtrige Plaidoyer des 
Generalſtaatsanwalts Zuesnay de Beaurepaires 


behandelte das Complot und das Attentat Bou- | 


langers gegen den Staat, brachte jedoch nichts 
neues und wenig khatſächliche Beweiſe vor. 
Der Staatsanwalt erzähit auch, daß Boulanger 
ſich durch Cnon, 


unglückt ſind 112 Segelſchiffe, 


Eine 


auf Nr. 14 942 


[Schönau bei Att-Münfterberg 


den bekannten hieſigen Arzt,! 


Der Zeuge Preſſenſe Sohn, 
Redacteur des „Temps“, will es jedoch 
von dem Secretär Bleichröders wiſſen. 


der vielgenannte Foucault de Mondion, der 


geheime Agent Boulangers und Unterzeichner der 
Quittung über empfangene 32 000 Francs aus 
den geheimen Fonds, welche Boulanger bekannt 


der famoſe Comte Paul Vafſili, der pſeudonyme 
Berfaſſer des Pamphlets über die Berliner 
Geſellſchaft. Foucault de Mondion geſteht 
ferner in offenem Vertheidigungsbrief ein, daß 
er die bekannten dem Kaiſer Alexander unter ⸗ 
breiteten falſchen Aktenflüke über Bulgarien 
geliefert habe. Foucault de Nondion iſt auch 
Monſteur Maurel, welcher jüngſt in der „Nouvelle 
Revue“ die belgiſchen Documente veröffentlicht hat. 

Paris, 10. Kuguſt. Der Schah reiſte Nach⸗ 
mittags nach Baden-Baden ab. der Präſident 
Carnot geleitete ihn mit dem Miniſter des 


Reußern, Spuller, nach dem Bahnhof, wo 


auch der Miniſter des Innern Conſtans und 
der Gouverneur von Paris, General Sauſſier, an⸗ 
weſend waren. 

Luzern, 10. Auguft. der Cardinal Lavigerie 
iſt nach Paris abgereiſt. 

Konſtantinopel, 10. Kuguſt. Schakin Paſcha 
iſt nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
zum Gouverneur und interimiſtiſchen Militär⸗ 
commandanten von Kreia ernannt worden und 
auf einem Specialdampfer in Begleitung mehrerer 
höheren Offiziere abgereiſt. 

Konolulu, 10. Kuguſt. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus verſuchten 150 Einge⸗ 
borene, von 2 Leuten gemiſchter Herkunft ge⸗ 
führt, am 30. Juli eine Revolution und nahmen 
das Palais und das Regierungsgebäude in Beſitz, 
der Aufſtand iſt jedoch von der Miliz unterdrückt, 
7 Eingeborene ſind todt, 12 verwundet. 
EEREEIRTETERSREEHERICHEEENTIEFTESEENRE TREE EEE EEE 
Ge 8 ls Danzig, 11. Aug. mie tie, 

Wetterausſichten für Montag, 12. Auguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Theils heiterer Himmel, theils wolkig bei 
Sonnenſchein, theils bedecht und Regen mit Ge⸗ 
witter; warme Luft. Schwacher bis mäßiger 
Wind. Früh und Nachts kühl. Nebeldunſt an 
den Küſten. 


Th. [Deuiſche Handelsrhederei.] Am 1. Jan. 
1889 beſtand die beutſche Kauffahrtei-Flotte aus 
2885 Segelſchiffen von 731 315 Reg.-Tons Netlo⸗ 
Raumgehalt mit 19 574 Mann Beſatzung und aus 
750 Dampfſchiffen von 502 579 Reg.⸗Tons Netto- 
Raumgehalt mit 16 684 Mann Beſatzung, zuſammen 
aus 3635 regiſtrirten Schiffen von 1 233 894 Reg. 
Tons Netto - Raumgehalt und 36 258 Mann Be- 
ſatzung. Im Laufe des Jahres 1888 wurden 
abgewrackt (abgebrochen) 15 Segelſchiffe; ver- 
7 Dampfſchiffe: 
verſchollen 15 Segelſchiffe, 2 Dampfſchiffe; con- 
demnirt 17 Segelſchiffe; verbrannt 6 Segelſchiffe; 
als Seeſchiff bezw. Kauffahrteiſchiff außer Der- 


wendung getreten 30 Segelſchiffe, 7 Dampfſchiffe; 


| Sinanz-Agenten und Journaliſten, an Bleichröder 
gewandt habe, um mit dem Fürſten Bismarck in 
Verbindung zu treten. Cyon erklärt in einem 
Briefe an den „Gaulois“, daß dies Blödſinn 
und falſch ſei. 


lich beſchuldigt wird, unterſchlagen zu haben, iſt 


5 2 


verkauft oder durch ſonſtigen Eigenthumswechſel 


ausgeſchieden a) nach deutſchen Staaten 51 Gegel- 
ſchiffe, 5 Dampfſchiffe, b) nach außerdeutſchen 
Staaten 95 Segelſchiffe, 9 Dampfſchiffe. Die ge- 
ſammte Verminderung betrug 341 Segelſchiffe, 
30 Dampfſchiffe mii zuſammen 108 071 Reg.⸗Tons. 
Der Zugang betrug dagegen 132 Segelſchiffe und 
63 Dampfſchiffe mit zuſammen 101 783 Reg.⸗Tons, 
und zwar wurden neu gebaut a) in deutſchen Staaten 
33 Segelſchiffe, 36 Dampfſchiffe, b) in außerdeutſchen 
Staaten 6 Segelſchiffe, 10 Dampfſchiffe; als See⸗ 
ſchiff in Verwendung genommen 6 Segelſchiffe; 
wrack geweſen und wieder aufgebaut 1 Gegel- 
ſchif; angekauft oder durch ſonſtigen Eigen⸗ 
thumswechſel hinzugekommen a) aus deutſchen 
Staaten 48 Segelſchiffe, 3 Dampfſchiffe, b) aus 
außerdeutſchen Staaten 37 Gegeiſchiffe, 12 Dampf⸗ 
ſchiffe, e) von der kaiſerlichen Marine 1 Dampf- 
ſchiff; irrthümlich in Abgang gebracht 1 Segel- 


ſchiff, 1 Dampfſchiff. Die deutſche Handelsflotte iſt 


mithin im Jahre 1888 um 33 Dampficiffe ge⸗ 
wachſen, hat ſich aber gleichzeitig um 209 Segel⸗ 
ſchiffe verkleinert; der Geſammtabgang an 
Ladungsfähigkeit betrug 6288 Reg.⸗Tons. Die 
Zahl der Keimathshäfen der geſammten deutſchen 


Kauffahrtelflotte am 1. Januar 1889 betrug 264, 
von denen 54 auf das Oſtſee⸗, 209 auf das 
Nordſeegebiet und 1 auf das preußiſche Rhein- 


gebiet (Köln) entfallen. Westpreußen hat 2 Hel- 
mathshäfen (Danzig und Elbing) mit 58 Gegel⸗ 
ihiffen und 30 Dampfſchiffen, von zuſammen 
35 210 Reg.-Tons Neito-Raumgehalt, 1125 
Mann Beſatzung, darunter Elbing mit 3 Dampfern 
von zuſammen 373 Reg.-Tons und 27 Mann 
Beſatzung; Dfipreuken hat 3 Feimathshäfen 


(Memel, Königsberg, Pillau) mit 39 Segeiſchiffen 


und 23 Dampfern von zuſammen 22343 Reg. 


* [Reue Poſtanſtalt.] Am 16. Auguſt tritt in 
eine Poſthilfſtelle in 
Wirkſamkeit, welche mit der Poſtagentur in Alt- 
Münſterberg durch den Landbriefträger zu Fuß in Der- 


bindung geſetzt wird. 


* Aus dem Danziger Werder, 9. Aug. Der kgl. 
Commiſſarius Kr. Deichhauptmann Wannow aus Tru⸗ 
tenau hielt heute Nachmittag, wie anberaumt, eine 


DVerſammlung im Schillingſchen Lokale zu Plehnendorf 


behufs Vornahme der Wahl eines Bezirksvertreters 
und eines Stellvertreters für den vierten Wahlbezirk 


verbände: Schmerblock, Schönrohr, Kl. Zünder, Kerz⸗ 
berg, Schönau, Sperlingsdorf, Landau, 


ab. Gewählt wurde als Bezirksvertreter Fr. Bönchen⸗ 


dorf-Schmerblock und als Stellvertreter Fr. Friedrich 
Wilh. Nickel-Sperlingsborf. Der ſiebente Wahlbezirk, 


welcher die Stadt Danzig mit Neufahrwaſſer und Lang⸗ 


fuhr, Zigankenberg, Schellmühl, Saspe, Bröſen, Oliva, 


Weichſelmünde, Riefenfeld, Heubude, Holm, Strohdeich⸗ 
Troyl, Krakau und Weſtl. Neufähr umfaßt, wählt, wie 


mitgetheilt iſt, in Danzig am 16. Auguft, 11 Uhr Vor- 


mitlags, im Neſtaurant „Junkerhof“, Die Wahlen der 
Bezirksvertreter und Gtellverireter unſeres Deichamtes 
finden ihren Abſchluß mit dem erſten Wahlbezirk, welcher 


am 20, Kuguſt 9½ Uhr Vormittags in Dirſchau im Hotel 


Bohnſack, 
Bohnſacker Weide, Wordel, Nehrunger Forſt, Kronen⸗ 
hof, Schnackenburg, Schiefenhorf und Einlage gehören, 


„Zum Kronprinzen“ wählt. Zum letzteren Wahlbezirk 
4 e Pirſchan, Stangenberg, Lunau, Groß u. Klein 
Exakthau, Güttland, Kriefkohl, Stüblau, Gerdin, Lieb- 
ſchau, Rokitinen, Liebenhof, Spangau, Klein Schlanz, 
Damerau, Meſtin, Wieſenau, Mahlin, Kohling, Kohen⸗ 
ſtein, Mühlbanz, Schönwarling, Rofenberg, Langenau 
und die Niederungsgrundſtücke des königlichen do⸗ 
mänen⸗Fiscus bei Kathſtube, Gubkau und Mühlbanz. 

cm Berent, 9. Kuguſt. Die Erbauung unferer Gifen- 
bahn von Berent weiter nach Bütow beſchäftigt nun 
ſchon ſeit Jahren unſere Stadt- und Kreisbehörden, 
und mehrfache Vorſtellungen find dem Eiſenbahn⸗ 


8 Uhr fand die Begrüßung der Gäſte im Rathhaus⸗ & 
aale: ftatt, Um 9 Uhr begab ſich der von dem Feſt⸗ 

comité geleitete ſtattliche Feſtzug vom Rathhaufe nach v 
der Eliſabethkirche. Bei der dort erfolgenden Beſchlufſ⸗⸗ 

faſſung über die zu unterſtützenden Gemeinden in der | 
Diaſpora konnte die Summe von 12 900 Mk. vertheilt 
werden. Für die in der Zeit vom 3. bis 6. Sept. d. J. 
in Danzig ſtattfindende Hauptverſammlung des allge- 
meinen deutſchen Guſtav Adolf - Bereins fiel die Wahl 
von Abgeordneten des pommerſchen Vereins auf Paſtor 
prim. Pauli-Steitin, Superintendent Neumann-Bütow 


gang des Prozeſſes erſtaunt waren, und dieſes krotzdem⸗ 
daß wenige an der moraliſchen Schuld der Angeklagten 
e — der berühmte Advocat Eir Charles 

uffell hat für feine Vertheidigung der Frau Mau brick 
die Summe von 1100 Guineen erhalten. Mehr als 
eine Woche hat ihn der Prozeß nicht in Ayſpruch ge⸗ 
nommen. Das jährliche Einkommen Sir Charles ſoll 
mindeſtens 30 000 Eſtr. betragen. Viele ſchäzen es 
aber auf 60 000 Eſtr. a 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
10. Kuguſt. 


und Superintendent Friedemann- Greifenberg. 


Literariſches. | 

* Die „Deutſche Rundſchau“ bringt in ihrem Auguft- 
heft: Wahrheit, Novelle von Karl Frenzel; Die Deutſchen 
unb die franzöſiſche Revolution, von Lady Blennerhaſſett; 
Friedrich Theodor Viſcher, von W. Lang; Mary Woll⸗ 
ſtonecraft, von Helen Zimmern; Franz Dingelſtedt, 
Blätter aus ſeinem Nachlaß, mit Randbemerkungen 
von Jul. Rodenberg. VI. Fulda; Der Spreewald, von 
J. G. Sauerwein; Die Ausftellung des öſterreichiſchen 
Muſeums für Kunſt und Induſtrie in Wien, von Jul. 
Leſſing; Zum Schutze eines indiſchen Schriftſtellers, von 
Richard Garbe; William Wright, von Th. Nöldeke; 
Politiſche Rundſchau; Baumeiſters Denkmäler des claſſi⸗ 


Berlin 8 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Auguft. 


ctiva. 
1. Meiallbeſtand (der Beſtand 
coursfähigem Heulſchen Gelbe Status Status 
5 on 5 9 eh und v. 7. Aug. v. 31. Juli, 
an © en) das 
ein zu 1392 if En 891 288 000 839 679 000 


minifter, wie auch den Regierungs- und Provinzial- 
Behörden deshalb gemacht worden. Die ſtäbtiſchen 
Behörden in Uebereinſtimmung mit den Kreisbehörden 
halten daran feſt, daß nur der Ausbau einer Gifen- 
bahn von Berent direct nach Bütow über Lippuſch, 
Berndorf, Fygendorf für die diesſeitigen Intereſſen, 
wie auch die allgemeinen Staatsintereſſen von Vortheil 
iſt. Denn neben dem wichtigen Punkte, daß durch eine 
ſolche Linie die beiden Städte auf dem kürzeſten Wege 
verbunden werden, würde auch das induſtrielle 
Lippuſch (größeres Kirchdorf mit namhafter 
Glasfabrik) mit aufgenommen, wie überhaupt die Gifen- 
bahn durch eine Gegend geführt werden, wo in Folge 
des großen Waldreichthums, welcher ſich mit den 
Jahren noch immer mehr ſteigern wird durch die vor ⸗ 


2. Beitand an Reichskaſſenſch. 20754000 20 251000 
3. Beitand an Noten and. Banken 8 843 000 11 647000 
H, Beſtand an Wechſeln . . . 530887 000 543 177 000 
5, Beſtand an Lombardforder, . 64029000 66 663 000 
6. Beſtand an Effecten 13000 13 073 000 
7. Beitand an ſonſtigen Activen. 32 790 000 32 232 000 


aſſiva, 
8. Das Grundkapital 1 120 000 000 120000 000 

9. Der Reſervefond + » 435 (3 445 000 
10. Der Betrag d. umlauf. Reten . 975 600 000 1000 664000 


genommenen umfangreichen Aufforftungen fiscalifcher- ſchen Alterthums, von Guſtav Kirſchfeld; Lit. Notizen; il. Die ſonſti en täglich fälligen 86 000 
ſeits, ſich nur zu bald eine bedeutende Holzinduſtrie | Lit. Neuigkeiten. 12. Die hon ligen Paſſtden 712 a 807 000 853 009 


entwicheln wird. Große und qualitativ ſehr gute Torf- 
lager bei Lippuſch, Squirawen und Lubianen dürfen 
nicht unbeachtet bleiben, da ſie volles Material für den 
künftigen Frachtverkehr bergen. Anders liegen die 
Verhältniſſe bei der projectirten Linie Carthaus⸗Bütow 
mit Abzweigung Stendſitz-Berent. Dieſe Linie wäre für 
Stadt und Kreis Berent gleich Null. Letzteren berührt fie 
überhaupt nur in der Feldmark Berent auf eine Strecke von 
3 Kilom. Viel lieber wollen wir noch die Sackbahn be- 
halten für eine Zeitlang, als eine Linie acceptiren, die für 
uns auch nicht den mindeſten Werth hat. Wir könnten 
Bütow nur auf großen Umwegen erreichen. Das Ge- 
lände auf qu. Linie iſt gebirgig, ſtarke Höhenzüge mit 
tiefen Thälern wechſeln ab und in ſchneereichen 
Wintern, wie es die letzten beiden waren, würden wir 
es erleben, daß wir wochenlang ohne Gifenbahn- 


Frankfurt, 10. Auguft; (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebit- 
actien 260¼½, Franzsſen 190%, Lombarden 100 ½, unger. 
5% Golbrente 85,10, Ruſſen v. 1880 — Tendenz: feſt. 

Wien, 10. Auguft. (Abendbörſe.) Deſterr. Creditactten 
385,00, ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: ſtill. 

Baris, 10. Auguft. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Kenia 
88,45, 3% Rente 35,12½, ungar. 3% Goldrente 84,31, 
Framoſen —, Lombarden 255,00, Türken 18,222, 
flegypter 453,75. Tendenz: feſt. — Rohzucher 88° loco 
47,59, weißer Zucker per Auguft 46,50, per Gent, 44,60, 
per Oktober-Januar 39,70, per Januar-Kpril 39,60, — 
Tendenz: feſt. 5 

London, 10. Kuguſt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98/8, 9% preuß. Conſols 105, 43% Ruſſen von 1889 
90½, Türken 16, ungariſche 3% Goldr. Bu, Keaupter 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Kuguſt. [Das MWeingebäk für das 
kaiſerliche Haus.] Die einfache, gediegene Koſt, auf 
welche fait ſämmtliche Hohenzollern von jeher gehalten 
haben, iſt ſchon vielfach Gegenſtand der Beſchreibung 
geweſen, und nicht ſelten findet man, daß die derben 
Lieblingsgerichte der ſoldatiſchen Preußenkönige von 
den Köchen an anderen Höfen zufolge ausdrücklichen 
Wunſches ihrer Kerrſchaften eingeführt werden müſſen. 
Etwas, wovon bisher wenig geſchrieben worden, iſt 
das Gebäck für unſer Herrſcherhaus. Fangen wir mit 
dem Morgenbrod des Kaiſers an! Kaiſer Wilhelm II. 
nimmt, ſchreibt die „Berliner Preſſe“, gleich den 
meiſten feiner Vorfahren jeden Morgen eine jogenannte 
Galz-Palaisſchrippe zu ſich. Dieſe beſteht aus einem 


Arſeniék aus der Welt zu ſchaffen. Das nöthige Gift 
verſchaffte fie ſich durch Kuflöſung von mit Arſenik ge- 
tränktem Fliegenpapier und in anderer Weiſe und 
brachte es ihrem kranken Gatten doſenweiſe bei. An- 
fänglich wurde kein Argwohn gehegt, da die flerzie 
glaubten, Manbrick leide an einem gaſtriſchen Unter- 
leibsübel, deſſen Symptome Aehnlichkeit mit denen der 
Vergiftung durch Arfenik haben. Die Brüder des Ver ⸗ 
ſtorbenen, welche das Verhältniß zwiſchen den Ghe- 
gatten kannten, ſchöpften indeß Verdacht und fie ent⸗ 
hoben Frau Manbrik der Krankenpflege, aber zu 
ſpät; der Zuſtand des Kranken verſchlimmerte ſich 


verbindung nach Bütow bleiben. milchbrodähnlichen Teig, iſt mit Salz beſtreut und | ra) und er ſtarb im Delirium. Die Obduction 5 2 

Flatow, 9. Auguft. der Bau des Schlachthauſes oſtet 10 ne Solcher Gchrippen weiſt der täg-] der Leiche ergab Arfenikiheile im Magen. Trotz 89% Plan- Discont 2½ J. „Tendem: feſter, ſehr 
ſchreitet rüſtig vorwärts, fo daß vorausſichtlich die liche Frühftüchs⸗Beſtellzettel mehrere auf. Zum Nach. einer geſchichſen Vertheidigung der Angeßlagten ruhig. — Javazucher Rr. 12 22, Rübenrobzucher per 
Ulebergabe deſſelben an die gewerblichen Schlächter zum | tiſch kommen die „Deſſert-Brödchen“ heran; es find | und ihrer Unſchuldsbetheuerung wurde dieſelbe Oktober 15% Tendenz: ſehr träge. 


Petersburg, 10. Kuguſt. Wechſel zauf London 3 M. 
96,60, 2. Orient⸗Anleihe 985, 3. Orient-Anleihe 93%, 


8128 5860 9. Kuguſt. 
5 900 Ballen, davon für Speculation und Expor 
1 Ballen. Stetig. 


des Verbrechens des Giftmordes für ſchuldig be- 
funden und vom Gerichtshofe zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. — Die Gcenen, welche ſich nach 
der Verurtheilung der Frau Maybrick 8 legen 
gerade kein Zeugniß ab für den Sinn für Geſetz und 


1. Oktober möglich fein wird. Die obligatoriſche Be- 
nutzung kann erſt Mitte Dezember d. J. eintreten, da 
der bezügliche Gemeinde- Beſchluß nicht rechtzeitig hat 
publicirt werden können. 

* Der Staatsanwalt Bernhardi in Altona iſt zum 


runde Brödchen & 4 Pfennige, welche in Geſchmack 
und Form den im bürgerlichen Leben viel vorkommenden 
„Lucca-Kugen“ gleichen. Zu Butterbrod mit Belag werben 
meiſt„Naſpelbrödchen“ verwendet. Sie beſtehen aus einem 
Wiener Mehl feinſter Art, der Teig wird wie Dampf- 


Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Gtolp, milchbrodteig eingerührt und ganz ſchwarzbraun ge- | Recht, mit welchem man gewöhnlich die engliſche Nation 5 . del 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Treitel in Königsberg 9 5 backen; nachdem das Gebäck fertig, wird de brandige | ausjtattet. Während die Frau vor dem Beginn ihres We e ee e 8210 ee, Der beibr 
Amtsrichter in Ragnit, der Gerichts⸗Aſſeſſor Zacharias Kruſte ſorgfältig bis auf die hellbraune Schicht abge- Proieſſes vom Pöbel faſt geluncht wurde, bildete fie | Jan. 5/1, de, per, Januar Februar 57¼1 do.“ per 
in Infterburg zum Amtsrichter in Labiau, der Gerichts-] rafpelt. Ein „Raſpelbrödchen“ hoftet 10 Pf. Dann geſtern den Gegenſtand einer begeiſterten Kundgebung] Februar-März 5% do per März-April 5 % d. Werth. 
Aſſeſſor Liedtke in Biſchofsburg zum Amtsrichter in | nimmt der Hof die ſogenannten Mundbrode, welche von Seiten der nach Zaufenden vor dem Gerichts- € 1 e % Bugs al 7975 100 ald 15 
Kaukehmen, der Gerichts-Aſſeſſor Bröder in Stettin] ebenfalls aus Milhbrodteig beſtehen und 10 Pf. koſten. gebäude verſammelten Menge, welche die Richter und 5 10 196 11 el 88 Bertin 940% IHR und let 2 Kleides 
zum Amtsrichter in Gensburg, der Gerichts-Aſſeſſor | Ferner find zur Bouillon ſtets beſtellt,Bouillonſtangen“] die Geſchworenen beim Verlaſſen des Gerichts mit 122, Canadian. Parcinc-Act. 59, Gentral-Rarcific-Ach 
Schacht in Steinau zum Amtsrichter in Angerburg | & 4 Pf. Die „„ Bouillonſtangen“ für den Kof find nach] wildem Johlen und Pfeifen empfing und eine weite 35, Chic.⸗North-Weſtern⸗Act. 110% Chic. Milm.- u. 
ernannt worden. einem italieniſchen Recept, welches Geheimniß des Hof- | Strecke verfolgte, Eine Anzahl Liverpo oler Damen war | Raul-Act 72 ½., Jillinois Gentraib.-Act. 117¼ Cake Shore⸗ 
ſo ſicher, daß die Angeklagte freigeſprochen werden outh-Act, 37/5. Louisville und Haihoille 


bähers iſt und alle anderen übertrifft, gebacken; ſie 
gleichen den Wiener und Karlsbader Stangen in der 
Form. Bei Hoffeſten, zu denen Pagen befohlen find, be- 
zieht der Hof eine entſprechende Zahl von „Pagen⸗ 
brödchen“ a 10 Pf., von denen jeder Page eins als 
Mundbrod erhält. Für die Dienerſchaft, das Militär, 
die Schutzleute und die Feuerwehr, welche dann im 
Schloſſe zu thun haben und geſpeiſt werden, giebt es 
zum Bier die „Ausſpeiſungsbrödchen“ gebacken. Sie 


y Thorn, 9. Kuguſt. Der Bau des Krtushofes 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Es iſt zu hoffen, daß das 
Gebäude noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht 
wird. — Bei der hier ſeit längerer Zeit ſchon projectirten 
Waſſerleitung will man in erſter Reihe Quellwaſſer 
benutzen, welches von den Forts in der Gegend von 
Weißhof abgeleitet wird. Dieſes iſt kürzlich von einem 
erben unterſucht worden und hat ſich als ſehr rein 
erwieſen. 


ü a rie-Bahnactien 27½, Erie ſecond Bonds 
würde, daß fie Rofenkränze bereit hatten, um fie der Ew. Ceniral River gctien 


Frau Man brick zu übergeben. An Maſſenpelitionen an 158. T 0 REN 
den Minifler des Innern. die Mapbrien u begnabigen | Perla ein plage hic und“ Ned ne Aetien 
oder ihre Strafe umzuwandeln, wird es natürlich nicht | 35, Couis- u, Si. Franc Pref.⸗Act. 5%, Union-Bacific- 
fehlen, obgleich Fr. Matthews bereits wiederholt ge- Actien 81½, Wabalh, St. Louis-Bacific-Bre/.-Act, 303%. 
feigt daß er nur ſchwer zu; bewegen t, enn 86 
einmal von der Juſtiz gefälltes Urtheil umzuſtoßen. Der Rohzucker. 

Fall bringt jedenfalls einen ſeit lange von ber Juriſten⸗ Privatbericht von Otte Berike, Danzig.) 


Bütow, 7. Aug. Der pommerſche Hauptverein der | werden auseinander geſchnitten und belegt verabreicht welt und der Preſſe gerügten Mangel der engliſchen Magdeburg, 19. Auguli. Tendenz: ſtetis. Termme: 
i - - i . : 1 Gri i „nämlich, Auauft 19,10 UL Käufer Gent. 17, b., Oktober 
evangeliſchen Guſtav - Adolf - Stiftung feierte fein und koſten 15 Pf. das Stück Criminaljuſtiz wieder zur Besprechung, nämlich, daß 15.45 „ do. Novbr. Deibr, 19,65 N do,, Der Januar- 


es in England keine Berufungsinftan; in Strafangelegen⸗ 2 
beiten giebt. Der einzige mögliche Revifor iſt der Mi- rar INES do. 
niſter des Innern, alſo eine Verwaltungsperſon. Eigen ⸗ Verantwortliche Redackeure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


ümli i i miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarifges 
thümtid) ur übrigens die Aufnahme, welche das Verdict ee 5 den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Theiß 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraken⸗ 


Helle, 9. Aug. Im abgelaufenen Sommerſemeſter 
ſtudirten an der Univerſität Halle mit Einſchluß von 
11 SHofpitanten 20414 Landwirthe von Beruf. Davon 
gehörenß an dem Königreich Preußen 110, den übrigen 
deutſchen Staaten 46, dem Auslande 18. der Jury beim Publikum fand. Die Times hat Recht⸗ 
* [Der dickſte Mann Münchens.] In der bairiſchen wenn ſie ſagt, daß von drei Leuten zwei über den Aus- I theit: A. w. Aafemann, jämmilih in Danzig 


a a flgemei en - Anftaltie nenne um j 
FFP Kübeh | en. B Meys berühmte Stofwäsche 


8 8 Wee e au elle e a 

Nach dem Berichte über das 60. Geihäftsiahr waren ult, 1888 bei der Geſellſchaft verſichert: unter Kufſicht der H. Stgalsregie x x 2 N 
ane e e eee Men." n e 1 © Lebens-, Renten. u. Kapitalversicherung. | Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Fassen 

Das Gemährleiltungshapital betrug ult. 1888 ., JUL 23 087 886 03 = 2 799 882, darunter außer FIR ö 
Cet Heinndung der Geſellſchaft wurden bie lt. 1688 f, 5 f a und Billigkeit. b 
8 die eh bi been ebene f y Spurbaſſe N 1 1525 125 A 9 7 75 5 Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff 
900 = - a - nten-Berfiche u ändie ü i inenk 5 
feſten und billigen Prämien, ohne Fach ane round e 5 die Verſicherten. f ui 171 inte N en eee 
5 en 1d— 2 i 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Jeder, der bei 91 Geſellſchaft nach den Tabell verfihert, nimmt am Geichäfts- 1 
— . Belieb * im 


gewinne Theil, ohne dehh den anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen 
te Facons 2 


Jahresfeſt heute in Bütow. Die Stadt hatte ſich zum 
Empfang der von nah und fern herzugekommenen 
Gäſte feſtlich geſchmückt. der Weg vom Bahnhof bis 
zur Stadt, ſowie deren Straßen prangten im Tannen⸗ 
grün, im Schmuck von Ehrenpforten und Fahnen. Am 
frühen Morgen ertönten Choräle vom Kirchthurm. um 


alb, wie bei 
uu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den, von porn herein äuferit MS 
niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Berfiherten irohdem 75 Proc des gamen 
eſchäftsgewinnes erhalten, Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 
zu 4 Jahren ſteigender, und iu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig er- | 
5 8 Das Serminnaniheil, welcher am Schluſſe des je J. Jahres ausbejahlt wird, betrug 
Sher durchſchnittli 


Dividenden⸗Genußz ka net 70 Jahren. Dividende zur Zeit 


1 für SEIT . 8 


B 5 
Lebensalter beim Eintritt: 5 | 30 | 35 Jahre. 


Jahresprämie für je Jul 1000 Verſich. 


für die erſte u jährige Vertheilungsperiode: 17,25 Proc. einer Jahresprämie Gumme . „ „ „ l. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. 7 
, „ weite . BB „ „ . bei 28% Dividende nach 3 Jahren F : 75 . 
„ 4 dritte 7 7. 8 7. 7. 7. nur noc, ‚ol, 12.89. 15.34. 18.36. Umschlag 5 Cm. breit. N HERZO 
vierte 5 27 5 3. 7 7. 25 Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſiczerung unter billigſten Dtzd.: M. . 55. y 4 Umschlag 7ù Cm. breit, 
Jede gewünſchie Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Drten be- | edingungen, : cos TAL ITA tzd.: M. —.8 5. 
ſtellten Vertretern ertheilt. Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. f 
In Danzig von Keinrich Hevelke, Kauptagent, e 31, g. Schultz, Areistarator, Bei Aufgabe der Brämienzahlung Reduktion der Berficherung, fofern If en 
Petershagen 29, 3. GStreblau, Kaufmann, Schüfſeldamm 58, 9. Bahnke, Lehrer, Gtein- nur das Deckungskapitalau einem prämſenfreien Berjiherungsbeirag|e e ien e e 
ſchleuſe 3, in Langfuhr von G. Töpfer, Friſeur, in Neufahrwaſſer von J. Ruktkowski, Bahn. von mindeſtens ausreicht. e 
hofsreftaurateur, in Joppol von Hugo Ger ick, Amisſecretair. (2912 Prompte Auszahlung der Perſicherungsſummen ſofort nach q > „us OH EIn 
3 1 Umschlag 7½ Cm. breit. (durchweg gedoppelt) 


4 eit. 5 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfre 


bei den Ve Beren 
Adolf Gohlke, Maurermeiſter 5 


Dtzd.: M. —.85. ungefähr 5 Cm. hoch. 


Dizd.: 


Concursverfahren. 


Königliches Conſervatorium 


In dem Concursverfahren über 2 5 x Auen 85 eie uhr bei Danzig J. Bali, Lehrer En ol — 
NER de Dr a. 00 er Mu ik U Oei i Zolkedorf, de 0 Chr 2 
. zu „ep ig, dee Anhalt.BauschuloZerbst w. en ee, e 
5 Die Kufnahme Prüfung findet Mittwoch, den 2. Oetsber, October. 1 a 5. Norbr. ungefähr 5 Cm. hoch. Breite: 10 Cm. ungefähr &/.Cm, hoch 


Dizd.: M. —. 70. 


nahme der a e un des Dtzd. Paar: M. 1.20, » Dt 


Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß. 
verzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Heſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Bermögensftlche der 
chlußtermin au 


888 
den 5. September 1889, in 3 Terminen: Oſtern, Michaelis und 


Vormittagegz! Uhr, rännmerando zu entrichten it. außerdem ſind bei der Aufnahme 
Ferie 0 S 10 SR Einſchreibegebühr zu zahlen. inah 
Nr. 2, beittmmt, mer]  Austüh 

Damig, Se 6. Auguft 1889, 


Bauhandwerker, Steinmetzen, Bau- und Möpeltischler ete., sowie Fächschule für 
Eisenbahn-, Strassen- und Wasserbautechniker. Staatliche Reifeprüfung. 
Billiger und angenehmer Aufenthalt. Kostenfreie Auskunft durch die Direktion, 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoifkragen in 
Danzig bei: 
J. Schwaan, J. Damm 8, 
L. Lankoff, 3. Dumm No. 8, 
H. Beck Foggenpfuhl; 
Selmd. D embeck. Papierhdlg, 
arie Peisong, Allmodengasse 1 b, 
Conrad Nürnberg, oder direct vom 


Le ich Lahn 


Bianoforte-Fabrik, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 118, 


empfiehlt Flügel und Pianinos, vorzüglicher Eiſenconſtruction | 
11 ſolider Arbeit, edlem vollen Ton, zu billigſten Preiſen. 


Mariazeller. Magen-Tropfen,, 


Leipzig, Juli 1889. 


benchen dorf, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen ; 5 ah g Al & 
ee das Directorium des Königl. Conſervatoriums V Asa Für 
D. 2 7 „ 
der Muſik. inetienenh Alsan, Erchumg, 15 0 f e Kolik, Ml en⸗ J Die glan 
Mobiliar⸗Kuction Dr. Otto Günther latarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger ! Tibet v.. letze, welche bag 
* * Sur „ Kreil 
Hundegaſſe 125 „FTTTTCCTCTCTCTCTCTCTCTdTFT0TꝙV—x—:—.... SENT ERREISSEUERRENETGN 558 11 i 
tern Uhr werd 140 1 15 3 „ Bas = 
orm. r, werde aſe Th ; 88. 
ein faſt neues Mobiliar als: ! & erinz 5 Telnes entr.⸗Berſ. durch Apoth, Carl Brady, Kremsier (Mähren). 3 
ah. Sopha mit Fauteuils in br. 5 e Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIMMITI. An Se 
ae e Star, az. Extract eee 
Schlafſopha, 3 mah. ganz zerlegb. 5 8 15 8 8 
Kleiderſpinde, 2 mah. Vertikows, made in der „Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1863, alſo vor allen 585 
Trumeanſpiegel, Nohrlehn- u.] Loncurenzprüpnaaten dargeſtellt, und hat feinen Ruf, aus beſtem Malze durch 88 85 
einf. Glühle, Sopha- u. Reſtau⸗ enen Darſtellung bereitet zu ſein, ſowie eine immer gleichmäßige Zur BEN *) [oh verpflichte 
rationstilche, 2 franz. Beitgeitelle] haltigen Sub ſranzen ein Ban 14 55 F e e BEE en Botrag sofort ton d 
als e 91 1 ai Salzen ertbeilen Den een beg e. Cal b. Adler-Apoth =: 2 klebt mar, Vorsproohen 
7 tuhl, nithin ein ausgezeich⸗ 287115 1 * 8 x -Aontb. 5 l U 
nich a 2 Teppiche. 1 Waſch= netes auemütick zur Kräftigung ud ann sch vergleich algen — 1855 — 
i Jach enter Gardinen, öffent. Linderung da Reizzuſtünden de Athmungs⸗ Fe S 
, ee e organe eren een N Wald, 
A. Olivier Malz - Exztraot mit Eisen En lihen dir Bibel € 4 8 lea. 80 Morgen, 30 J. d., zu Fa- 
9 angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 8 Fer 5 eee ee b 8118 


Auctionator u. Taxator. Dieſes Präparat wird mit großem verkaufen. Offerten unter 


Malz-Extract mit Kalk. 


Erfolge gegen Rachitis (ſoge⸗ in der Grned. d. Ztg. erbeten. 


uoyıoadumg "duo "wu 


A B 
Eine Million nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Ruochen⸗ O = 8 
0 bildung bei Kindern. 5 3 
Erdbeerpflauzen 5 Preis für beide Präparate: Flaſche 1 M. 5 C 6 60 LAD 2 3 Mariagen 
Schering's Grüne Apotheke „ErruNm, 10 85 vermittelt nur in feinen Kreisen 


Veberall käuflich unter 


von M. 1.20 ½ Ko. an aufwärts. 


in den neueſten, großfrüchti 

Sorten. 1009 Stück zu 10.00 Eiederla en 

giebtab die Bärknereizur „Flora“ 2 
euſchottland b. Cangfuhr. (4911 


CuelnepehCsteng 


3 
5 


Exped. d. Zig. erbeten. 


do. 


11 1 Deuff 


d Kaiſ. roth. 


und do. do. 15 
2 Sehe 8 zum EHE in kleinen Zafeln 0 Auer. Bubet-Chocolade ahne 120 11 (auch e 


zu haben in den meiſten d 


0 75, 100 und 122 Bg. 
ſere B 


oulſe Bert: 


Oo Bade, 5 
Verlobie. (5099 7 : Kr 
Danzig, Spandau. [ i 
im guguſt 1859. 5 Vortheilhafte Offerte in 


SSS S er-Nandschuben. 


Nach New ork Beiche Sortimente in 
direct ladet Ende nber die In, Sehwei, 5 2,005 


erſiklaſſige Clipper bark 250 Nag. 129,00 1 gagerkeller Drehergaſſe 7. 
Dora“ B „„ 10 3,50 f „ 200. Comptoir Jopengaſſe 67, 
b reinseidene kn. v. IM „ 380,00 4 Zimmer etc. etc. Nen Schottignd 10. 
Capitain Lohmann. Um Anme halbseid. 4 0,50 „, n etc. Reitergaſſe 1. 
dung von Gülern bittet (4087 dän. Zwirn 6 0,80 „ 350,0 3 — etc. Thornſcherweg 1. 
G. Reinhold. starke Flor 6- 0,50 „ 399.00 3. „ etc. eic. Serrmanghof, 
Garn ee Tec 
0 ” , oirſtube Erauengaſſe 30. 
zone Neue Webearten, ver- „ 600.00 2 Zimmer.! Comtoir eie. Jopengaſſe 66. n 
Sf d 1 f stärkte Spitzen. „ 750,00 3 Zimmer etc, Hundegaſſe At El: 
hub 13% ern mung zu Dominikseinkäufen . 550,00 Laden, Mohnung :. See Altit. Grab. 44. 
„An Dienſtag, den 13. guguſt habe grössere Posten „ 800 Zimm., 1 Kab, gr. 1 Graben 108. 
Abends 3 Uhr im Lokale des Handschuhe, Cravatten , 300,00 2 Zimmer etc, Jöpanntsgaſſe 0 x 
, , ame > 
ner nung: Die Zweckmäßig: 0 7 2 . € . 
der gewerkſchaftlichen dr 5 . 12 7 Remiſe mit Einfahrt gundegafte 53, 


analen und Gründung eiger 
Jahlſtelle des Bereins eh 
Schuhmacher. Referent J. Klüß 
aus Elms Da 

Der Einberufer. 


Lidwirthſchaftliche 
Wnnterſchule zu Joppot. 


Beginn des diesjährigen 
3. Kurſes am 21. Oktober. 
Der Unterricht wird von 7 Leh. 
rer nertheilt und 1 ſich auf: 
Depiſche Gprache, Rechnen, Geo⸗ 
meirie mit Berücfichliaung land. { 
wirihſchaftlicher Verhältniſſe, Geo. 
graphie, Naturwiſſenſchaffen 
arne Zweige ber Landwirſh. Ze 
ſchaft n e Selb. 
meſſen, Nivelliren und 2 5 au. 
Anmeldungen neuer Schüler 
werden 1 N lo e oder 
mündlich in der Wohnung des Un- 
kerzeichneten, Zoppot, Sübflraße 
12 erbeten. Programme 3 Sam 
veriendet und ertheilt Auskunft 
über Be ‚en in 5 85 etc. 
Direktor Dr, Funke 


kleine n 15 
gaſſe Nr. 7 9 


75 Krebſe Be 


unten linke, 


Einige hundert Meter 0 


Eixothekenkaplien zur 1 
Stelle aufhiesi e Grundstücke 
a 1 . F. Pape. Langeg- 
aark (2696 


Eine ältere Mineralwaffer⸗ 
Fabrik hierſelbſt iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. 
ober zu ve pachten. Gef. Adr. u. 

5030 in d. Exved. d Itg. erbeten. 


Sen en. Setbfhrank bill, :. verk 
E. Hopi. Matzkauſchegaſſe 10. 


is: St. REISE ir chen 
5 Bor. 


Die angestellten Mitglie- f Unter 5 
ad feh 5 1 
e e ee Heira 0 ed ee 
5 DO uTung von Gesängen; 5 


Damen und Herren El 


reiche Heirathsrorſchläge 
aus allen Gegenden Deutſchlanda, 
Deiterreichs, Ungarns etc, in aui; 


aller Art. Bestellungen 
A nimmt gütigst Herr. Pi- 
rector Jankewitz, Heilige 
Geistgasse 78, entgegen. 
Meldungen spätestens 


= einen Tag vor der Ausfüh- pverſchloff. Coupert. Porto 20 Pf., 
rung erbeten. 922 r Damen frei, 4238 
ee Sele 
Berlin SW. 61. 
1 regiſtrirt, einzige Inſti⸗ 
tution, 


3 TEC, EBEN TUNG eines Hals- 

halis will ich mich zum 3. 
Male verheirathen. Ein unbe 
ſcholtenes Mäschen, 23—29 Jahre 
alt, evangeliſch⸗ aut bürgerlich er. 
togen, muſtkaliſch, 9975 Sinnes 
und auten eben for, 


ee Nr. 
1. ge, 
im Haufe des Café Central. 


Frau Dalmer, 
Keheamme, 
un 187? in der 
1. Charité zu Berlin) 


75 Tagnetergaſſe 7, 


che von Breitgaſſe 68, 
empfiehlt ſich hiermit gan: 
ergebenſt. 


Folder Ahöniz, 
Feuer-Aſſecuranz⸗ 
Societät 


gegründet 1782. 

Anirage zur Verficheruung non 
Bebäusen, „Mobilien, Waaren. 

aſchinen, Fabriken, „gunie ı und); 

ieh gegen Feuer-, Blitz. und 
Exploſtonsſchäden zu feſlen billigen 
Prämien werden enkgegenge⸗ 
nommen und ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft 


E. Nodenacker, 
— — 


. . 
5 


Neben 


Suche zum 1. event. 15. Sep- 
tember cr. eine gewandte ſelbſt⸗ 
ständige 


Directrice 


für feine Damenſchneiderei, die 
jede Garantie für gut ſitzende 
Taillen übernimmt. bei guten. 
Gehalt und freier Station. 


F. Cohn, Culmſee. 5 
Zum I. Oktober ſuche ich einen 5 
jungen Maut 5 


ftolken Berhäufer, der Pinie 8 
Sprache n ie für mein Ma⸗ 
terial-Wagren-, Eiſen⸗ u. Peſtilla⸗ 
tions, Geschäft. 8 

Gefl Offerten unt. Nr. 8058 an 
die Exneb. Sieſer Zeitung. 75 


Für meine e Tuch 
von isaleih oder J. Det 
einen 1 Commis Flotten 
au Ber häufen), (5087 
9 stifrted Arie Re. 
jan es Sele als Anipeeior a: 17 
5 einem größeren Gute ge⸗ 
ot 12 5 Pl 6 A: 
tra 8 2 BI er ten unter N 1. 31 nimmt 5 
Hohler Feen eee die ed . Sta. eee 
und NE ‚Barfün tür I en ein perf. Hotel- Zunmer⸗ 
a Flac. mäbden, küchtig im sa 8 2. 
und „80 zu . Weinacht, 3 
ben bei F. Neutener⸗ & 7 FR: 5 
Fan 29, Zul. Kenich! Ein Genoſſenſchafts⸗ N 
Nachf., Wallwebergaſſe 14. er i 
Amort n. Co., Breiigaſſe Nebiſor 
wird gef ſucht. Kaufmann 
bildete, auch in dem 


Nr, 1920, E. Haak, Woll 

we ae 28, 95 Neufahr. 15 

waſſer b „ J, ipow ani 55 « 

2 1 5 in Neuftadt be! 15 . 1 90 wollen Inte &ör 5 
aner, W = 51 er Ar. 5077 in der Ex ö 

Zeitung koch 5 


Kine erfahrene wei 
Kindergärtnerin welche auch 
einem Mädchen bon 11 Jahren 
Klavier-Un! t extheilen Hann, 5 
mird geſucht. Zeueniſſe und @e- 
Haltsanſorüiche Se 606 5 


Fran Gertend Heymaun, 
Slolp i. B., Schloßſtraße 2. 


ür ein 12 Madchen 5, 18 J. a. 
achtb. Familie, Enter e früh. 
Gutsbeſihers, das Unterricht im 


3 


Lor eier Par ü 0 
von Sarl John und Ces, 
115 riis H. und Köln a. Rh. 


Künne 
von ſeinſſem Kümmelſamen 


und beſtem Getreideſpirltus 
Warm des itt, 


0,70 inet, Flaſche Hachen und in der Schnelderei 
6. * y 
sehaht hat, wirb e. St. a Stütz 
Affe = bi 110 Haufe u el 
bilde a in der andwier ae 
Julius p. Göhen, En Eohomaplen 
1 31 Se zig g geſ u 
Sunbegaffe 105. een Gimas Gehe. een. und Eiſenrahmen⸗-Dreſch⸗Maſchinen 
5 2 „ Nr. a in der 2 fraue jeder Bez brinem 
Van = 5 eineswegs theurer als beutihe Fabriken 
Feinſten ſchleſiſchen ® aller 1 1e e. ie au Kür pocht Leine ln tes or- 
2 I nigiea Jede Baranı 1 e - 
aan een mi u 1 551 1 111 en. 75 PEN e ee Salrelde En 
7 Du e abiugeben vollftſändigen Len- e e 5 
an ine auf Duni u e dee in Stell n e ee 1 we Probedruſch. en 
gute Zeugniffe ver bald oder . Gr 8 
A. Echſtei 28 Octeber Giellung ae Conor 3 In Aigen pon teute nat . 
Zobten am Ber ae 2 -Berich Sfferten unter 5119 an bie C8. Rataloge. Brofvecte, hunderte von Zeugniſſen, 1 5 5 
„ Die Ganleioa ie arch Hille günftis aussprechen, durch: 52 
Cordpantoſfel Die Gaaletage 1.5 3. Hill ebrand, Dirf chau. 
Lebt, Eiben f. Heart Say, f. 17 58 eee 
. «id, E A 50835 GEBE SERIEN 7 


welche egaſie 


che nut 


Für ben prößeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


Extraf. Würde Nr. 3a blau Pap. d ½ Ko. . 2, Saushallungs-E 5 far 4 
Rein „do. do. do, - Ba orange 3 54160 Rein 1555 = Bas Rd 200% K er Sur = s 
Cacao Fein do. 50. 8a Grün: Dee 1 Chocolabe mit Danille 8 ½ 955 l 16 60, 


genannt) a ½ K 


garen, Delicateh-, Droguengeſckäften. 


Haus⸗ und Grundbeſttzer-Berein 


iu Danzig. 


Liſte der Wohnungs- Annoncen, 


e 97 und Pfeſferſtabt 20 ausliegen. 


Zimmer eic Langsaſſe 48. 
432.00 3 Zimmer 5 Langgaſſe 18. 


„ 162,00 2 Zimmer etc. Langgaſſe 18. 

„ 525,0) 3 Zimmer eic. Kalkgaſſe 8 be. 

„ 519,00 3 Zimmer etc. Jalkgaſſe 85/., 

„ 616,00 Zimmer etc. e Legſtrieß 3a, 

„ 2412,00 1 Laden Langgaſſe 48 

„ 900, Zimmer ete. Langfuhr-Begitrieh 3a, 

» 150,00 2 Zimmer eic. Frauengaſſe 37. 

, 600,00 2 Zimmer etc. Frauengaffe 37. 

„ 100,00 5 Zimmer eic. Biſchofsgaſſe 10. 

„ 480, Zimmer eic. Frauengaſſe 52. 

„ 245, Zimmer, 1 Kah. etc. Borftät, Graben 47. 
„ „20,00 2 Zimmer eic. Häkeragalle 3. 

„ ‚306.00 3 Zimmer eic. Paradiesgaſſe 36. 

, 1050,00 5 Zimmer etc, Anherichmiedegaffe 16/17. 
, 12 0,00 6 Zimmer etc. Faularaben 6/7. 

2 300,00 5 Siumes 175 ene ee DL fe 2 
> immer, abinet eic. Hirſchgaſſe 

„ 35,00 2 Zimmer, 1 Kabinet etc. Gartengaſſe 4. 


reien, Cs Kenia! 
— 23 


hrlickher ur Wee Einſicht Hunde» 


E e 9 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


1. Damm 5, 


Robert Opet Nach. 


Zum 880 zum letzten Male: 
[Frau Ludmilla oder Die Eman⸗ 
leipirten. Große Original - Ban- 
und Hat gen in 2 Abtßellangen 
un ufzügen in ei 

= und 18 Bildern von H. Ploch. 


Rüſchen, Kragen und Stulpen hemifcte 
Cricotagen, Strickbaumwolle in größter 
Auswahl. 


hammer, Boden und Heller, 
ſowie Waſchküche und Garten 
U f 7 se 
5 cken Fabian. 
a a ee en find mir üer un. Face, ae . 
: and geſetzt, nachſtehende Waaren zu aufer- Near Like Zeile, 
= gewöhnlich billigen Preiſen zum e Ci 
9 reus G. Schumann. 
en EEE UND RD I Une Uhr: 
. Sutin-Blonfen von Mb. 1,75 an. Große Boiks-Horfellung. 
2 75 Cricol-Caillen „ 2,00 „ 3 aut. und Werfer Alter 
2 Corſets 0.75 „ und Retlerinnen ſowie Bor- 
— ” In n Mlführung der ebelften Pferde des 
s Damen⸗Schürzen 0, „ ( Marſtclle 
SR 2 ’ 2) Kalbe Kaſſenpreiſe. 
5 & Kinder⸗ Shün ei „ 0,25 5 2 . Loge Mk. 1,50. Speteftn 
4 Daum. dune reh >00. ener 0 59 fg 5 die. 
baum. Kin der⸗Strümpfe „ 0,0 „ 8 erte 25 Pig. Zwel amder 
I: S handſchuhe 0.15 ., 3 ahlen den Preis eines Er⸗ 
* A ) ” % 9» 2 Bilmadfenen. 
s Shlipfe „ 0,0 „ mn Abends ½ Uhr: 
. Hofeuträger. 030, MD Große 
3 1 in guter nal, 9. Pfd. Ml. 75. „brillante Porſteuung. 


n 
a 


Fackeln, 
Laternen etc. 
Flammen 
papiere. 4 


empfehlen und ſiehen mit Muſterkarten zu Dienften 


be = u. Co, Lincoln, 


Töchter-Benfionat J. Ranges Berlin. g 
Geſchw. Lebenſtein. 


Hedemannſtr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Proſpecte. 
Neue, hböchſt praktiſche, vatentirte 
. 
Lampions 


in brillanten Farben. 


Stock 


| von 
IF Bapier und Zeug in 
. größter Auswahl. Billisſte 


dia Geis gorvenfohnhed, 


e Sante 17. Milchkannengaſſe 27. 


Hochfeine nadelfertige 
Damentuche, 


in 2 Preislagen und 20 ſchönen und 
echten Farben, 


Kotzekiewaki & Lindenblatt, 
Luchhandlung. 
Der Berſaud nach außerhalb erfolgt koflenlos, 


sen! heits⸗Kauf! 


gr an 
werden, 


189, J l. Geitgaßr 12 


Be ee u 4e : Breslau, 


6000 Hilo feitdicht ‚Bergament- 1 
155 e eee 


groben mit Preisangabe werden auf Wunsch 6 


Arrangirt und in Scene geſent 
Robert Opet Nachfl, un 


[Ceſare Artiſelll. Technische Regler 
Lerr an Schumann. 
Preiſe der Plätze wie ge- 


= Ali 

a Moniag 12 Auguſt, Ab ds. 7 Uhr: 
Elite-Vorſtellung 

mit vorzüglich gewähltem Bro- 
gramm. Zum Schluß zum erſten 
Male: Goldelſe oder Dick Tur⸗ 
ins Abenteuer. Dramaliſche 
antomime in 7 Bildern. 

Alles Mes 1 Tageszettel. 

Schumann. 


Futhas Joppot 


Sonntag, 11. Kuguſt 1889: 
Großes 


Concert, 


au eführt von der Zoppoter 
rkapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeister C. Riegg. 


. Goldſtein & Fabian. 
2 1. Damm 5. | . Damm 5. 


Die Piano-Fabrik 
C. Menkopf, 


Jopengaſſe 10, 
EIER ihr Tolides. ſeit 40 Jahren bewährtes Fabrikat. 
Bianinos mit Reiſer'ſcher 1 Mechanik, mit bisher un- 
erreichter Präciſton gr 9205 Spi 
Vertreter von C. Bechſte 5 190 110 9 Fabrik, Berlin 
und anderen ae Firmen fel ands. 674 


. 047750 
E. en | 
Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 
größte und älteſte Fahrrad- Handlung, 


en gros und en detail, 1155 ür 5e zum, Preiſe von 
Vertreter der weltberühmten Matchleß, ſowie A6 für die Familie und M 3 
Hillmann, Herbert und Cooper Lid Coventen {ir den 8 Einzelnen zu haben. 


Rovers, Die Bade- Direction. 


(Sicherheitszweiräder) zu bekannten billigen Kurhaus Weſterplatte. 


rſon, 
Iz amilien Billels 
(3 Perſonen 


1 Mi. 
5 A für Ni 
Badegäſte ſind im Bureau der 


reiſen, unter Garantie für ae f 
leichten und geräuſchloſen Gang. Ebenſo halte] Täglich, außer Gonnabends: 
ein großes ſortirtes Lager von Bieneles, Tri⸗ Groſies 

2 eneles und Rnaben-Belocipedes zu herabgefeßten 
preſſen, Größtes Lager von Erſatz- und Jubehörtheilen. Illuſtrirt“ Nilitair⸗Concert. 


s Anfang A Uhr, Entree 
— ee Anfang Wa 
f we ee 


Breis-Lilte gratis und franco, auf Wunſch Ratenzahlung. Gründ- 
lichen Unterricht gratis. 


Wringemaschinen 


bester on stnuetien unter I 
rantie für jedes Stück, wie 
auch billige Federbug.-Wringer, 


Waschmaschines, 
div. bewährte Systeme, 
Be aschtöpfe, 


Wäscheleinen, 
Fe 


Eingang ern 
Eingang Krebsmarkt 9 


Tivoli. 


Heute Sonntag, Abends 
e Abe: 


Ieisehhackmaschinen, gen 
| mn nen | on 


empfiehlt zu billigsten Preisen Entrée 10. pro Perſon. 


eiph Mischke, 


2 


Waldhäuschen 
Oliva. 


Einer A ee . 
wegen bleibt mein Local 

kontas, den 18. Kuguft 
1889 von Nachmikkag an 5 


geſchloſſen. A. Diederich. 


Ein nee! 


Die Adler-Droguerie 


Robert Laaſer, 


Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, 
empfiehlt 


mediziniſthe Berband- und Gummi⸗Arkißel, “ff 
Gaze⸗, Flanell.“ Mull- und Eisbeutel 5 dne eher a 


aus Gummi 18 gummirten 
en. 

Bären», Augen u. Naſen⸗ 

Springen. 


ambric-Binden. 


Gyps- Verband. 
. Chorsiebeummslie, 
Bilutftillende Watte. 


waaren 


Bor-, Carbol-, Salieyl., Milchzteher, des Fabrikanten 
Gn ele Diatie, Gummiſauger. Bernd. Krauſe 
Blat e Ban a Clyſopumpen u. Rohre. aus Berlin zum Dominik I 
i e e Länge Brufthütchen Markt Lange Buden, be- 
Bene. bee een | Znfezienpuisereihen. e eee, 
Belfunterlagen. . 1 
Salie f. agen ne e 5 
f vorzügliche Mittel 4 auf⸗ Gummiſchlauch. N 
geiorungene Haut, Dunben Höllenfteinhalter. An und Berkhan 
un weiß 95 
Kugen- und ankiſestiſche eee ü von Gütern, 
15 ſowie induftriellen Giabliifements 


Schwämme. 
ähſeide, Catgut, Näh. Etuis. zu Rafraichiſſeurs. 
Vollſtändige Berbandkäſten für Fabriken u. Schiffe. 
Carbol-Zerſtäuber für Krankenhäuſer. 
Serigaioren, Zühalations. Apparate, Suspenſorien 
und Bruchbänber. 


Verſand prom X micht vorhandene Artikel werden 
umgehend verſchafft (5111 


vermittelt 


Emil Saloman-Hanzig. 


[Commiſſionsgeſchäſt für Gründ⸗ 
; besitz. 


Sierm Modenblatt Nr. 3 und 
$ unſere Beilage zu Ar. 17 823. 


Druck und Verlag 
von fl. W. Kaſemann in Danzis⸗ 


* 


Kaſſenöffnung 4½ Uhr. an ans sen 


Beilage zu Nr. 17828 der Danziger 3 


Sonntag, 11. Auguſt 1889. 


Geſchichte der menſchlichen Wohnungen. 


Menn man vom Trocadero über die Jenabrüche 
zum Marsfelde ſchreitet, erblickt man auf beiden 
Seiten am Quai eine merkwürdige Uferſtadt, die 
ſich am Fußſe der Ausſtellungspaläſte hinzieht. 
Jelſen mit abenteuerlich gezackten Wänden, Hütten | 


aus Zweigwerk und Fellen, Steingevierte mit 
ſchweren Pfeilern oder dünnen Säulchen, luftige 
Kolzbauten, bald roh, bald zierlich, bald mit 
Mörtel beworfen, bald mit leuchtenden Farben 
bemalt, kurz, ein halbes Hundert Gebäude, von 
denen keins einem anderen gleicht. 

Das iſt bie Geſchichte der menſchlichen Wohnungen. 


Frankreichs erſter Architent Charles Zarnier, 


der Erbauer der großen Oper, hatte die originelle 
Idee, die Hauptphaſen der menſchlichen Cultur 


durch eine Nachbildung der Wohngebäude zu 
veranſchaulichen. Sein Plan iſt des beſchränkten 


Raumes und der knappen Mütel wegen ein 
wenig kleiner zur Ausführung gelangt, als er 


uriprängii angelegt war. Immerhin aber ſtellt 


jeine „culturhifioriihe Stadt“ einen der inter⸗ 
elfanteften Theile der Pariſer Weltausſtellung dar. 
Sie hat vielleicht nicht den eminent wiſſenſchaft⸗ 
lichen Charakter, den ihr der Erbauer verleihen 


wollte, fie iſt aber auch heine bloße Spielerei 
zum Vergnügen der Flaneure, ſondern als erſter 
eine ſehr beachtenswerihe 


Berſuch dieſer Art 
Schöpfung. N 
Herr Garnier beginnt ſeine Reihe mit einer 


Troglodytentzöhle. Ein mächtiger Felsblock mit 


tanfend zackigen Ecken, die viel zu pitoresk find, 


um nafürlich auszuſehen, iſt innen kugelförmig 
ausgehauen und mit Baumrinde belegt. Fier lebte, 
jeine Kieſelſteine ſchmeidend, unſer erſter und ele- | 


mentarſter Vorfahr, der Menſch des Sieinakters. 
„Mein Herr“, wandte ſich ein wackerer Bourgeois, 


ehemaliger Lederwaarenvändler aus Bourgos, wie 


ich ſpäter er fuyr, an mich, „wiſſen Sie vielleicht, 


wo die Troglobyten zu finden ſind? Ich leſe hier 
in dem Vorwort von Monſieur Garnier: der 
Beecher, ber in die Wohnungen tritt, wird das 
tägliche Leben jeder menſchlichen Naſſe beobachten 
können, er wirs die häuslichen Geräthſchaften jedes 
Volkes und jeder Civiliſation in dem Mittel, das 
ihnen zukommt, in der correcten Wirklichkeit des i 
ein feierlich aufgeputzter Negerjunge bewacht die 


Lebens antreffen.“ 


„Troglodyten waren nicht mehr aufutreiben, | 
mein Herr“, antwortete ich, „es giebt keine Höhlen- | 
das Haupt entblößend. 


bewohner mehr.“ 


„Da ſollte man einige Pariſer hineinſetzen“, 
würdige Herr mit zufriedenen | 


bemerkte ber 
Lachen. 


bemalte phönhiſche aus ift 


gr 


mir, ſehr viel. Aber unſere herrliche Kusſtellung 
Bon der Rarifer Bellaus ſtellung. i Wfa vortreffliche Gelegenheit, die Lücken aus⸗ 
jufüllen.“ 


„Ja, es iſt ſchrecklich“, ſeußzte die Gattin, „er 


beſieht fi alles!“ 
„Mie kann man jo den Zweck einer Welt⸗ 
Ausfiellung verkennen“, pflichtete ich ihr bei, 


„bie Aunfi des Beſuchens deſteht darin, richtig zu 
auf dem Accordeon 


über ſehen.“ 
ei hatten wir die aus Laubwerk und 


ie en erbaute Hülle der Periode des Renn- | 
Die durch die Umſtände gebotene Verkleinerung 


thiers erreich. Auch fie war leer. 
„Sind auch die 
fragte Kerr Grosjean. 
„Nein“, antwortete ich, „nicht 
Menſchen, die ihnen glichen. Aber man hat ſie 
unter bie Paſſanten Fance 


Herr Gros jean ſah mich ein wenig dumm an. 
vor jenen Impofanten Reiten der eirushliden 


Wir kamen zur Periode des polirten Steins und 


des Elſens. Inmitten eines Teiches erhoben ſich 
einige hübſche Exemplare der berühmten Pfahl⸗ 
bauten. Am Ufer ſchaukelte ein primmives 
Canoe, nichts welter als ein ausgehöhlter Baum- 
ſtamm, der feine prähilſtoriſchen Paſſagiere zu er⸗ 


warten ſchien. 


„Robinfon Cruſos“, murmelte Herr Grosjean, 
indem er den Kahn mit leuchtenden Augen anjah. | 


undert Perſonen, die vor 


Ich weite, daß von 
eiche ſtehen, 95 denſelben 


dieſem prählfiorifchen 
Zinjall zaden werden. 


ſich die Zeiten in den Köpfen der Menge: Robinſon 


Cruſos, der engliſche Seemann, deſſen Abenteuer | 
uns Daniel Deſoe erzählt hat, erſcheint ihnen als 8 
! mein Kerr, wahrhaftig, ich ſchwöre es, das kann 


antebllnvianlſches Weſen! 


Die hiſtorlſche Zeit beginnt mit einem ägyptiſchen 
es Seſoſtris. Eine ſchwere 


Kaufe aus der Epoche 
kubiſche Maffe, wie alle Bauten jenes Alters. 


Hier hat eh ſtalt der alten Aegnpter, die gleich⸗ 


falls nicht mehr zu haben find, ein Antiquitäten 


händler eingeniſtet, der kleine Broncegötter, Cam- | 
pen, Geſchirr u. ſ. w. in folder Menge verſchleißt, 
albes Kundert ausgegrabener alt⸗ 
ägypülſcher Städte garnicht liefern könnte. In 
einer dunkeln Kammer zeigt er auch eine Numſe, 
die freilich welter nichts, als ein mohlerhalienes | 
Skeleit iſt. Lampen brennen beſtändig zu Häupten 
Pasteur.“ — Mr. Paſteur? Mein Gott, wo find 


wie ſie ein 


und zu Füßen des improviſirten Katafalns, und 


Mumie. £ 
„Das iſt ein Todter?“ fragte Kerr Grosjeon, 


„Si“, antwortete der Neger, „le mort“. 

„Die lange ii er denn ſchon todt?“ 

„10 000 Jahre.” 

„Blagueur“, flüſterte der rade unwillig. „r 


glaubt mie fo eiwas einreden zu können. Ich 
weiß wohl, daß es jo viele Jahre nicht giebt.“ 

„„Es ſoll die Leiche des reichen Nampſinit ſein“, 
ſagte ich, „der aller dings ſchon ſehr lange todi iſt“ 
„Der Mann war reich? Lat er etwas hinter⸗ 
laſſen?“ 4 
Ja, ein ganzes Schatzzaus “““ 
5 noch einmal das 
Kaupt und wir ſchruten hinaus. 


‚Herr Grosfean enblößle 


Dag aſſyriſche Laus, von grandioſer Form, 


00 v. Chr., beherbergt türkiſche Nupa- (Ruß⸗ 


kuchen⸗) Händler, das hölzerne, mit allen Farben 
geſchloſſen, 


Er 


ennthlere ausgeſtorben?“ 


einmal die 


Ich wenigſtens habe ihn 
einige Dutzend Mal äußern hören. So verſchleben 


Die Säle des 


} Attenienferinnen mi 


das 


terraſſenförmige hebrälſche dagegen von allerlei 


Händlern belebt. 
Das pelasgiſche Haus, eine Gigantenarbeit aus 
Felsblöcken, eröffnet die luſtige Reihe der archäo⸗ 
logiſchen Trinkſtuben. Ueber der Thür der 
Pelasger lieſt man auf einem Schild: „Bock 
80 Eis.” Bei den Eirushern findet man dieſelbe 
Einladung; man erhält dazu noch ein Concert 
gratis. Tout comme 
chez nous. 

Der etruskiſche Bau enttäuſcht ganz enifchleben. 


der Dimenflonen exweiſt ſich als verhängnikooll 


bei Merken, deren größtes und oft einziges Ver⸗ 


blenſt in der Ungegeuerlichkelt und den materlellen 
Schwierigkeiten der Ausführung beſtand. 

Ich ließ mich binreſßſen, Kerrn Grosjean meine 
Berſtimmung auszudrücken. „Wer fin jemals 


Mauern befunden hat, wer den tiefen und un- 
beſchreibbaren Eindruck auf ſich wirken laſſen 
gekonnt, ben jene kuyklopiſchen Steinhzügel 
erzeugen, deren Aufrichtung man einem Volke von 
Titanen zaſchreiben muß, der kann nur mit 
Lachen ober Bedauern dieſe zwerghaſte Nach⸗ 
bildung betrachten, wie gewiſſenhaft fie auch aus- 
geführt ſei. Es iſt ganz fo wie mit dem ägypli⸗ 
ſchen Haufe, Kann Ihnen jenes winzige Monu⸗ 


ment, das einige Quadratmeter bedeckt, eine Idee 


von dem Volke geben, das die Pyramiden er- 
richtete, die Sphinxe meißelte und in den Felſen 
der Rilufer die Tempel mit den koloſſalen Säulen 
und den Staiuen von zwanzig Metern Höhe grub?“ 

Herr Brosjean war ergriffen. Er ſagte: „Nein, 


jenes Monument nicht.“ N 

Wir hatten jetzt die Abtheilung der primitſven 
Cultur burchſchritten und kamen zu den ariſchen 
Bölkern. Ein Kindupalaſt in drei Etagen eröffnet 
dieſe Abtheilung. Es folgt ſodann ein perſiſches 
Haug mit blauer Kuppel. Darauf eine Gruppe 
Kleiner maleriſcher Kitten, in denen man Milch 
und Mei (vin d'orge) bekommt. Eine junge 
Perſon in grüner Tunika und locker aufgeſteckten 
golobionden Haaren preiſt uns das Getränn an. 
„Le vin d'orge“, ſagt ſie, „remplacera bientöt le 
vin de table, il est plus nutritif, comme dit Mr. 


wir denn? — Ganz einfach, bei ben alten 
Germanen. 
Vielleicht finden wir mehr Lokalfarde und 


hiſtoriſches Stilgefühl bei den alten Griechen! 


erkkleiſchen Kera ſind in der That von jenem 


ſchal ligen dunkel, das die klaſſiſchen Jechgenoſſen 


jo liebten. Es 
Kühle die flüſſigen 


löſen ſich aus dieſer friſchen 
Formen ber jungen 
ben langen weißen Be- 
wändern und dem goldenen Gürtel. Sie kommen 
gewiß, die klaſſiſche Amphora auf dem ovalen 
Kopfe mit den unnachahmlichen Schläfenlinien, 
unt das Kenlon zu bieten! Die eine offerirt uns 


A Bier zu 30 Cie., die andere „Clos-Maratpon“ 


und fügt hinzu, daß man dieſen 
Ausbruch“ auch im Grand ⸗Kotel 
hekommen kann. 

„Wer war Narathon?“ fragte 
Grosjean. 

„Ein General, der eine Schlacht gegen die 


„Marathoner 
zum Dejeuner 


mich Herr 


SUITE eee 


in die Kauptſtabt zurück. Auch die Sommer- 
terien und die Feriencolonien haben „leider“ ein 
Ende. Den 70 Kindern der Falb-Feriencolonie 


des Schönhauſer Viertels wurde zum Schluß 
im Jägerhaus der Gchön- ; 
Herren und Damen unter 


izres Aufenthaltes 
hauſer Allee von 
Lellung des dortigen Bezirksvorſtehers ein präd- 
tiges Abſchieds⸗ und Schlußfeſt gegeben. Fine 
große Anzahl von verlooſten Gewinnen erhöhte 
die Feſtfreube der Kinder ſehr. Mie wohl ihnen 
allen der wochenlange Aufenthalt 


ſriſche und 
ſprechendes Zeugniß ab. 
Kaiſerin Eriedrich, 
wurde eine Anſprache gehalten, worauf all die 
hellen Kinderſtimmen mit einem begeiſterten Loch 
auf Die bone Frau amwortelen. Auch Bolle lleß 
ani verfloſſenen Sonntag all die Kleinen, denen 


er wochenlang hindurch ein fo großer Wohl⸗ 


thäter geweſen, zurückkommen. den Theil der 
Kinder, die es beſonders bedurften, hatte er an 


die See geſchicht, die übrigen aufs Land. die 


Eltern ſtanden dicht gedrängt auf dem Hof von 
Bolle, um ihre Sprößlinge, die fie feit vier 
Wochen nicht geſehen hatten, in Empfang zu 


nehmen. In verſchiedenen „Kremſern“ kam die 


kleine Schaar auf den Hof gefahren. als ſie alle 


heruntergeklettert und dem vor der Thür feiner 


Billa ſtehenden Geren Bolle die Händchen gereicht | 


hallen, ſtürmten fie mit Jubel auf ihre Eltern 


los; nur ein einziges Mädchen ſtand fill und 


weinte, — feine Mutter war inzwiſchen geftorben 
und von den anderen Verwandten war keiner 
gekommen. Die in den Seriencolonien liegende 
Wohlthat für die Kinder ift durch ihre Doppel- 
wirkung auf Geiſt und Körper der Kleinen eine 


ber ſreier Bewegung, einer 
mäßigen Koſt find fie zeikweſſe der Miſere und 
den Gorgen, die auf der Käuslichkeit der Eltern 
laſten, entrückt und können ſich harmlos den 
Freuden ihres Kindergemüthes hingeben. Man 
geht ſetzl, wenn man glaubt, daß Kleine Kinder 
von der Noth der Eltern ganz 


Mort eines aus der Feriencolonie zurückgekehrten 


war, ob dieſe ſchon die Mielge bezahlt habe. 
Die Zahl der ankommenden auf den ver- 


ſchtedenen Bahnhöfen ber Stadt überwiegt augen 
blicklich bei weitem die der Abreiſenden. Bei 


ber für Montag erwarteten 
Kaiſers von Heſterreich und des 
geljogs Stanz Ferdinand wird ſicher niemand der 
Schauluſiigen ſich der in letzter Zelt fo häufig zu 


Ankunft des 


und ſcheint aus dem Boden zu wachſen, wo es 


etwas zu ſehen 
| Seller if. Auf 

Jeder Tag bringt eine große Jahl von denen, 
welche in die Gommerfriſchen gegangen waren, 


zu erblicken iſt, ſo daß 
im Ereien ge⸗ 
gethan, davon legten die reihen Backen unh das 
fröhliche Weſen der Kleinen ein 
Bor dem Bilbnif der 
ver Prolertorin bes Derelms, 


Bild 
Medaille erhielt, zeigt in dieſem Banorama, 
unſagbar voriheilhafte. In guter gefunder Luft j * 

guten und regel⸗ 


{ 7 unberührt | 
bleiben. Hörie ich doch, wie das erſte angſtvolle 


Erz- 


lebt, beſonders, wenn dies ein 


dieſen Tagen im Bafjage-Banopiikum aufgeſtellten 


Panorama von Salzmann, die ankunft Kaiſer 


Wilhelms II. in Kronſtadt darſtellend, kann man 
das beſtätigt ſehen. Eine Unzahl beflaggter und 
bekränzler Rähne find in dichter Menge fo nah 
wie möglich an das gewaltige Schiff, das den 
811 trägt, herangeſahren, etwas weiter davon 


ı entfernt liegen große Dampfer mit Nenſchen über- | 
füllt, bie alle nach ber einen Nichtung drängen, 
von wo aus das Kaiſerſchiff, der „Fohenzollern“, 
ei der ungleich verthellten 
die Seite neigen. 
er, wie bekannt, 
nalen Kaſſer auf all jeinen Seereiſen begleitete | 10 

62 
Gs erfreut ſich eines lebhaften Beſuches ganz be- 


Laſt die Dampfer ſich tief au 
Der Marinemaler Salzmann, 


und dieſes Bild aus eigener Anſchauung malte, 
läßt uns die ganze Scenerie des Vorganges vom 
KAnterdeck eines Meinen Dampfers, das in 
1 Ausfüprung den edergang zu 
em eigenilichen Gemälde vermittelt, uüberſehen. 
Die verſchledenen Joris von Kronſtadt, Paul, 
Alexander und Conſiantin, haben ſoeben ihre 
Begrüßungsſalven in die Luft gedonnert und 
hüllen ſich gleich der Reihe in Parade aufge- 
ſtellter ruſſiſcher Panzerſchiſſe in weißen Dampf 
und Rauch. Die bunte Menſchenmaſſe auf dem 
Waſſer weht mit farbigen Tuͤchern in die blaue, 


ſonnendurchſchienene Luft, helle Dafeinsfreube Hegt 


auf allen Geſichtern, das Waſſer glänzt und 
glitzert in tauſend Reflexen, die die Bewegung 
der Hunderte von Schiffen und Böten hervor⸗ 
ruft. Slill und majeſtällſch liegt der „Hohen- 
zollern“ inmitien des ihn umwimmelnden Lebeas. 
Der Kaiſer ſtetzt allein, in Admiralsuniform, auf 
der Commandobrücke, über ihm weht am höchſten 
Maft die Kalſerſtandarte. Salzmann, der im 
Dorjahre für fein unvergleichlich ſchönes 
„Stiller Ocean“ die große goldene 


wenn es auch fo gan; anderer Art 
und ihm auch nicht die wunderbar feine, gleich- 
mäßige und doch wieder genlale Art der Be- 
handlung wie bei dem erwähnten Wandgemälde 
zu Theil geworden iſt und zu Theil werden 
konnte, einen Meiſter erſten Ranges. 

Eine komiſche Wandlung muß jedem, der bel 
Gelegenheit der Beſichtigung des Salzmannſchen 
Panoramas durch die ihm bekannten übrigen 


1 Räume ſchreitet, auffallen. Es Reht als Nummer 
achtjährigen Mädchens die Frage en feine Mutter | 5 


37 in einer Niſche ein echt Grühner'ſcher Mönch, 


neben ihm ein Weinfaß, aus dem er ſoeben ein 


Glas „Guten“ gezapft hat, den Wilhelm Buſch, 
der Poet, der für alle Lebenslagen einen paſſen⸗ 
den Vers hat, als ben „ſegensreichen Labetrank“ 
bezeſchnet, „der, ſei man munter oder krank, 
wärmend bringt bei Koch und Jeder durch Kopf, 
Herz, Magen und die Glieder“. Mit dieſem 


0 „Labeirank“ trinzt er auf das Wohl einer aus 
hörenden Redensart: „Berlin ſei leer“ bedienen. 


Es ftrömt die Menſchheit immer dort zuſammen 


der gegenüberliegenden Niſche ihn kokelt und 
läch eind anſchauenden Nonne. Jetzt iſt die Nonne 


verſchwunden; wo fie geſtanden, befinden ſich drei 


er ganzen Welt iſt es ſo, ob der 
Ork Berlin oder Kronſtadt heißt. Auf dem in 


ſtrohumſponnene italieniſche Zlaiden, an denen der 
Mönch vorüber ins Leere ſchaut. Und die Nonne — 
fie finden wir jetzt mit einem dreifach um den 
Arm geſchlungenen Roſenkranz im „dibliſchen 
Saal“ an den Stuſen eines Allares, auf dem die 
Jungfrau Marla mit dem Chriſtuskinde unter 
reich gegliedertem und koſtbar verzlertem Thron- 
himmel ſteht, und blickt mit demſelben kohetten 
Lächeln zu der Himmelskönigin hin, mit dem fte 
den Mönch ehemals im vorhergehenden Saal an- 
geſchaut hatte. 

Trotzdem das wellberühmte Inſttiut von Caſtan, 
das die aiten Räume in der Paſſage verlaſſen 
hat, um ſich in dem gezenüber liegenden Palaſtban 
von Pſchorr in bedeutender Ausdehnung auszu⸗ 
breiten, ganz nahe geblieben iſt, hai doch das neu 
erſtanbdene Paſſage- Panoplikum nicht unter ber 
dieſer mächtigen Concurrentin zu leiden. 


ſonders der Kinderwelt, auf die es mit feinen 


Gnomen und Elfen, feinen in plaſtiſcher Aus- 


führung dargeſtellten Märchenbildern, wle hänschen 
und Greichen im Walde, Rolpkäppchen mit dem 
Wolf, Schneewilſchen im Sarg, Dornröschen im 
verzauberten Gemach, in welches der Prinz ein- 
dringt u. ſ. w., — einen großen Rei; aus- 
übt. Plelleicht glauben unſere modernen Kinder 
in dem auf die Phpaniaſie wirkenden 
myſtiſchen Halbdunkel dort einen Augenbiik 
an Märchen, um fin gleich darauf von einem 
e Bruder ben Unſinn klar machen zu 
laſſen. 

Der moderne Menih und feine. Kinder find 
eben zu real; deshalb iſt en Doppelt wunderbar, 
daß dem Pubißum fortwährend die ſinnloſeſien 
uns unwahrſcheinlichſten Komödſen und Opern⸗ 
iegle zugemuthet werden, wie es einmal wieder 
der Texi der am Pienſiag den 6. d. M. bei Kroll 
neu aufgeführten Oper war: „Die Mühle Im 
Wigperthal“, komiſche Oper in 3 Aklen von 
G. Pusgqué, Nuſik von W. Freudenberg, inſcenirt 
von 3. Engel und dirigirt vom Componiſten. 
Die Geſchichte ſpielt in Lorch om Rhein im Jahre 
1715. Lulſe, das Kind einer beirogenen Mutter, 

ie aber geſtorben iſt, wird in einer Mühle groß 
gezogen; der Sohn der Müllerin, Reinold, ver⸗ 
lieht fin in das Mädchen, muß dann hinaus 
„unter die Soldaten“, ſchlägt ſich wie ein Löwe 
und wird vom Kalſer zum Oberſten und Freiherrn 
ernannt. Des junge Mädchen iſt indeſſen durch 
das Testament des infwiſchen gefiorbenen Baron 
v. Fürſteneck, ihres Vaters, zur Frein 
und zur Erbin von Fürſteneck avancirt. 
Reinold kehrt heim, will aber die Treue feiner 
Lulſe erſt auf die Probe ſtellen, ehe er ſich ihr 
in vollem Glanze zeigt, und Luiſe wird von 
demſelben Gebontzen beſeeit. Offenbar trauen ſich 
beide eine ſehr aßſtändige Beſinnungsari zu! Nun 
beginnt bis zum Schluß ein ewiges ſich Berklelden 
und vor einander Derſtechen, das gewiß zu 
manlgfaitigen komiſchen und luſtigen Gcenen 
Veranlaſſung giebt, die aber nichts mit Wahr- 
scheinlichkeit zu thun haben. Dann enikleibet ſich 


griechiſchen Hauſes aus der 


N eee TEN 


Perfer gewann. Dann zog er fih vom Geſchäft 
zurück und ließ ſich in Athen als Reniler und 
Weinbergebeſitzer nieder.“ 5 

„Lebt er noch?“ fragte Mr. Grosjean. 

„Nein, er iſt ſchon lange todt.“ 

„O, wie ſchade“, ſagte Herr Grosjean, „hat er 
was hinterlaſſen?“ 8 

„Ja“, antwortete ich ein wenig nervös, „alles, 
er bat nichts mitgenommen.“ | 

Wir kommen jetzt zum römiſchen Haufe Eine 
pompejaniſche Zusgrabung, Zeit des Augufius. 
Das iſt das hübſcheſte Stück der ganzen Reihe. 
Außen: reizende Freaken auf antikem Roth, auf 
der Facabe das blaue Band mit den traditionellen 
Tauben. Innen: die Laren, eine erfriſchende 
Fontaine im Hof, lelder aber wieder im Ktelum 
eine Schaar neapoſitaniſcher Händler mit Narren, 
die man noch nie in Pompeji, wohl aber im 
Palais Royal geſehen hat. 

Die römiſche Civlliſalion des Weſtens wird 
durch ein galliſches Haus aus Chlodwigs Zeit 
veranſchaullcht. Natürlich iſt auch dieſes Haus 
eine Weinwirthſchaft. der Weinwirth hat die 
Idee gehabt, feine Kellner als galliſche Sklaven 
zu kleiden. Zwei Schriite davon flieht das 
Wohnhaus der Hunnen, d. h. ein Wagen aus 
Korbgeflecht auf roth bemalten hölzernen Rädern. 
en hat man heine Kunnen hinein⸗ 
geſetzt. 

Die römiſche Civiliſation des Oſtens wird durch 
einen byzantiniſchen Bau aus Ju ſüinians Zeit mi 
doppelter Säulenſtellung und griechiſchen In- 
ſchriften dargeſtellt. Daran ſchleßß ſich ein bul⸗ 
gariſcher Kiosk und eine ruſſiſche Billa des 
15. Jahrhunderts (bie ſog. „Jsba“) aus ge- 
firnißtem Holz mit rohem Farbenbewurf und 
Strohdach; melanchollſche Tannen umgeben die 
Isha und verſetzen den Beſchauer in den hohen 
Norden, wie auch das ſkandinavlſche aus aus 
Tanzenſtämmen mit ſeinen eleganten Schnitzereien. 

Ein romantiſcher Bollbogen mit den engen 


Genßerchen (10. Jahrhundert), ein gothiſcher 
Spitzbozengiedel (Mittelalter, 13. Jahrgundert) 


und das elegante Thürmchen eines Nenaiſſance⸗ 
hotels (16. Jahrhundert) geben einen kurzen Ab- 
riß der neuen Stilarten. 

In dem graziöſen Muſterſtück der Renalfjance- 
Archttektur gat Signor Cadlani aus Benedig eine 
Glasbläſerei eingerichtet. Ueber der Thür ſeines 
Ladens ſteht in altfranzöſiſch folgender Sah: 
„Berufen nach Frankreich durch den edlen König 
Heinrich II., haben die venetianiſchen Meiſter der 
Glaſerkunſt ſich hier niedergelaſſen, um ihre 
Kunſt auszuüben und deren Verfahren zu lehren.“ 

Die hiſtoriſche Fictton wird voll aufrecht⸗ 
erhalien. die Blafer tragen das Koſtüm des 
16. Jahrhunderts und bereiten vor den Augen 
der Käufer und Zuſchauer die enkzückenden 
kleinen Eläſchchen, Sederhaiter, Kelche, Glas- 
flligrane u. ſ. w., melde reizende kleine 
Venetianerinnen, nach Tizian und Giovanni Bellini 
koſtümirt, für 50 Cts. das Stück verkaufen. 

Das letzte Kapitel der „Geſchichte der menſch⸗ 
lichen Wohnung“ umfaßt die Völker, die abſeits 
von der Entwickelungslinie der europäiſchen 
Gintiifation liegen geblieben find. die Afrikaner 
haben ein maſſioes Kaus in Pyramidenform mit 
Zinnen im Achtelſchlag, nach einem Muſter 
aus Darfur; Palmbäume, downs und 
CTCTCTCTCTCTCTCCTCTCCTVTTVTVTTVTTTTT—— 
Luiſe ihrer „bohen Würde“ frei nach dem Liebe 
der Dlarie aus Lortzings „Waffenſchmied“: „Gern 
gäb' ich Glanz und Reichthum hin für dich, für 
deine Liebe“. Er, dadurch gerührt, offenbart ſich 
ihr nunals der vornehme Mann, der er inzwiſchen 
geworden, „und in den Armen liegen ſich beide 
und weinen vor Schmerzen und Freude“. 

Die Nufik iſt ungleich mehr werth wie der Text, 
und man muß lebhaft bedauern, daß der Com- 
poniſt kein anderes Eibreito gefunden hat. Das 
zahlreich erſchienene Publikum ermartete mit 
großer Spannung die Ouvertüre, da Wilhelm 
Freudenberg bereits durch ſeine bisher er⸗ 
ihlenenen Compoſitſonen fin als ein Muſiker 
von Feinheit des Geſchmachs, von be⸗ 
deutender Erfindungsgabe und iheoreliſch⸗ 
muſikaliſchem Wiſſen zu erkennen gegeben hat. 
Die Ouvertüre war durchaus originell, von einem 
friſchen, poeliſchen Hauch burchweht. Aus der 
ganzen Oper a man den praktiid erfahrenen, 
gediegenen Muflker heraus, der vortrefflich zu 
horakterifiren verſteht. Unter den Darſtellern 
erwarb ji) Kerr Fricke (Reinold) den reichſſen 
Beifall; ſein ſchöner, weicher Bariton zeigte ſichz 
in voller Klangfülle. Fräul. Schacko (Luile), die 
man ſonſt nur als heiteren Pagen zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt, fand ſich in der ihr neuen Aufgabe 
dank ihrer hübſchen Stimme und ihrer grazſöſen 
Erſcheinung gut zurecht. die Nebenrollen waren 
von Frl. Echwarz, Seren Buſſard und Herrn 
Dawiſon beſetzt, die fi erfolgreiche Mühe gaben, 
ihre Aufgaben in beſter Welle zu erfüllen. Der 
Componiſt wurde nach dem Schluß der Oper 
mehrfach hervorgerufen. 

Auch die „Ihtlgarmonie“ bietet wieder neue 
muſinaliſche Genuſſe, die Banda munieipale di 
Milano unter ihrem Dirigenten Maeſirdo Cavaliere 
Andrea Guarneri, von deren freundlicher Aufnahme 
durch den Oberbürgermeiſter der Stabt Berlin, 
Hrn. v. Forchenbeck, Gie bereits in Ihrem Blatt 
Milthetlung gemacht haben, concerürt jeden 
bend in dem großen Saal vor einer dicht⸗ 
gedrängten Zuhörerſchaft. Dieſes Muſtkcorps der 
Stadt Mailand, das nur Biasinſtrumente ſplelt, 
trägt mit einer vollendeten Präciſion und Feinheit 
ſein reiches, meiſt aus klaltenſſchen Opern be⸗ 
ſteßzendes Programm vor. 

Zum Gchluß möchte ich noch einer kleinen, aver 
ganz ſonderbaren Neuheit Erwähnung thun, die 
wahrſcheinlich dem bildenden Einfluß der „Urania“ 
entſproßen iſt. Diefe Neuheit beſteht in zwei be⸗ 
wrgiihen Sternen von der Größe eines Fünf⸗ 
pferntgſtückes, die von einem geheimniß voll ver⸗ 
borgenen Mechanſsmus in beſtandiger Bewegung 
in entgegengeſetzter Richtung um itzre eigene 
Achſe gedreht werden. Dieſe an einer Nadel be⸗ 
findlichen Iixſterne find dahu beftimmt, einer 
eleganten Herrntollette den „letzten Drucker zu 
geben“ (wie der Maler fayi), indem ſie auf eine 
allerneueſte“ Cravatte befeſtigt werden. Eich ſelbſt 
dewegende Garderobenſtücke als haute Nouveants; 
das kann auch einen nicht nervöſen Menſchen 
wild machen. { . 


andere tropiſche Pflanzen umgeben es. Die 
Araber haben zwei Häuſer mit eleganten 
Muſchareliefs (unten offene Vorbauten über den 
Thoren), Arkadenhöfen mit Springbrunnen, reich 
decorirten Thüren, die mit Willkommsſprüchen 
bemalt find. In einem derſelben verferligen Ein- 
geborene rothe und gelbe Babuſchen, ſpitze 
türkifhe Schuhe ohne hacken und Hackenſtücke, dle 
hier außerordentlich gekauft werden. Das andere 
Haus iſt ein Derkaufsbazar, wo man alles Mög- 
liche und Unmögliche erhalten kann, darunter die 
unvermeidliche „Chebabia, hugieniſche Naturſelfe 
der Orientalen“. 

„Wer hätte gedacht, daß dieſe Leute mit den 
groben Leinwandhoſen und erdbraunen Geſichtern 
ſich fo häufig und ſogar „hygieniſch“ waſchen?“ 
ſagte Herr Grosjean. 

„Man ſollte es ihnen allerdings nicht anſehen“, 
entgegnete ich, „ſie haben dieſe Gewohnheit viel- 
leicht auf der Reife verlernt.“ 

Bon bekanntem Ausſehen find das chineſiſche 
Haus mit dem Dach, das von Drachen aus 
Fayence gekrönt wird, und dem kleinen, von 
einem Bambusgitter eingefaßten Park, der die 
Flora des äußerſten Oſtens enthält, das japaniſche 
Haus mit den Balkonen aus ſchwarzem Lack, das 
Strohhaus der Lappen, das wie ein RNieſenpilz 
ausſieht. 

Am letzten Ende gelangen wir zur Baukunſt der 
Urbewohner Amerikas, Die peruaniſchen Inkas 
haben das Modell zu dem „Palais de I' Amazone“ 
geliefert, das vom braſillaniſchen General- 
Commiſſariat der Kusſtellung errichtet worden iſt. 
Im Innern befindet ſich ein ganzes indianiſches 
Muſeum. Prächtige Muſter der Keramik der alten 
Bewohner der Inſel Maraſo an der Mündung 
des Amazonenſtroms find hier aufgehäuft, des- 
gleichen Muſter der Waffen, Schmuckſachen und 
Kleider der heutigen Indianer jener Gegend. Die 
mexikaniſchen Azteken haben einen Tempel, der 
mit ſonderbaren Idolen bedeckt iſt, welche 
die aufgehende Sonne anbeten. Die Roihhäute 
Canadiens haben mehrere Hütten, von Amuletten 
und kriegeriſchen Trophäen umgeben. Eine dleſer 
Hütten — aus Stein — iſt nicht höher als ein 
Meter, fie ſieht nicht viel anders aus als eine 
große Schildkrötendecke, auf welcher man nichts 
als ein ſchwarzes gähnendes Loch bemerkt. In 
einer anderen Hütte flechten eingeborene Indianer 
allerlei Strohgegenſtände, die ſie verkaufen. 

Here Grosjean erſtand ſeinem Kleinen ein 
Körbchen um fünf Sous. Dieſer aber wollte 
durchaus eine Uhr haben. 

„Die Wilden haben keine Uhren“, fagte Herr 
Gros jean. 

„Wie können ſie denn wiſſen, wieviel die Uhr 
iſt“, fragte der Kleine. 

Herr Grosjean wurde ein wenig verlegen. Dann 
fagte er mit der Ruhe eines Weltweiſen: „Sie 
zählen es an den Fingern ab.“ 

Ich hatte jetzt genug an der Geſellſchaft dieſes 
Braven. Ich verabſchiedete mich höflich von ihm: 
„Haben Sie meinen beiten Dank, Herr Grosjean, 
in Ihrer Begleitung habe ich erſt recht begriffen, 
weſche Foriſchritte die menſchliche Intelligenz ſeit 
den Troglodyten gemacht hat.“ 

Auf dem Boden Amerikas ſcheint ſich übrigens 
eine Umkehr zu den niedrigen Bauformen der 
Urahnen vorzubereiten. die Ausſtellung zeigt 
einige dieſer kleinen, recht elegant eingerichteten 
Häuschen, die nicht mehr als 3000 Srcs. koſten 
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Kostenfreie Controlie verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einläsung. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumeg, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- | 
anlage und Speculatien mit besonderer Berücksichtigun 
Zeit- und a (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


und — tragbar find. Ich wäre fait über eins 
dieſer Häuschen gefallen; denn ohne ein Rieſe 
zu ſein, könnte man ſich auf das Dach ſtützen. 
Ich wollte gerade dieſes wenig ernſte Hinderniß 
durch einen kechen Sprung nehmen, als ich durch 
eines der kleinen Fenſterchen ein ganz kleines 
Frauchen bemerkte, dem es gelungen war, in 
dem Schächtelchen Platz zu finden. Ich fragte 
mich nicht ohne innere Beunruhigung, ob dieſer 
Inhalt in den Preis des Ganzen mit einbegriffen 
ſei? Mehrere dieſer Häuschen find bereits von 
einigen Commis und Nähmamſells angekauft, 
die den Ehrgeiz haben, eine Villa zu beſitzen. Jetzt 
verſtehe ich erſt das Sprüchwort der Amerikaner: 
Wenn man kein Geld hat, feine Mieihe zu be⸗ 
zahlen, muß man ſich ein eigenes Haus kaufen. 
Otto Neumann ⸗Hofer. 


Näthſel. 
I. Aſtronsmiſche Charade. 

Der Zecher nimmt zur Kand das Glas 
Und eilt hinab zum kühlen Faß 
Tief unter der Erde, 
Dermalen grimmer Durſt ihn quält, 
Er's hurtig untern Zapfen hält, 
Daß Eins ſchnell es werde. 
Am Himmel leuchtet hell und klar, 
Was Zwei dir nennt, viel faufend Jahr, 
Doch oft dir nicht ſichtbar; 
Wenn's aber als Ganzes erſcheint, 
Wie ich's hau zu ſehen gemeint, 
Dann iſt nicht — das Licht rar. 


II. Logogriph. 
Der Krieger mich mit B ſtolz trägt 
Und es als Kleinod hegt und pflegt. 
Mit C dagegen iſt's ein Mann, 
Der ſchöne Walzer machen kann. 
Doch ſtarb er früh; ein herber Schlag — 
Denn niemand ihn vergeſſen mag. W. M. 


III. Leiſten Scherz - Räthfel. 
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* 
68 
7 
S 
7 
Fügt man obige Streifen richtig zu einem Quadrat 


zuſammen, jo geben die Korizonkalreihen deſſelben, der 
Reihe nach abwärts geleſen, eine räthſelhafte Sri 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntags beilage. 
1. Löffel. — 2. Leid, Lied. 
33777 FIRE ET 
9 0 
€ N 8 
N | S N 


9 2 6% 


Richtige Löſungen ſandten ein: Marie Baus, Selma Fuhrmann, 
Anna und Sera Foht, „Lu“ (1, 2, 3), Ernſt Lange und Eugenie Tr—te 
(1, 2% ſämmtlich aus Danzig. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Re 1 Die Polizei hat in Toulouſe eine 
Fabrik al Zaufendfrenesigeine enidecht. Das 
Geſchäft ift ſeit ſechs Mo naten im Gange und hat ſchon 
viele Noten umgeſetzt. Die Bank von Frankreich wurde 


zuerſt auf dieſe Falſchmün zer aufſmerkſam. Das ganze 


| 


der 


der deutsche 


FRANKFURT A. M. 


Leipzig eto. eto. 


Zur Verlooſung 


L A 2 G 60 Risico) versende ich gratis 
5 4 „EXPEDITION EEC AR 
en e Zeitungen 


III. Große Geld⸗Lolterie 
h 9 für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 


ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 


2 F Genehmigt durch Kllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. \ 5 


Ziehung am 20. und 21. Jezember 1889. 


gelangen ausſchließlich 


Bu 


haben in den Co 
Engros-Cager bei den Correſpondenten der Ge 
und bei Kerren 


Material an Platten, Zeichnungen und Preſſen, ſowie 


ein Vorrath falſcher Scheine fiel in die Hände der 
Polizei. Hauptſchuldiger iſt ein ehemaliger Eiſenbahn⸗ 
unternehmer, jetzt Grundbeſitzer in Rumänien. Ein 
anderer Mitſchuldiger ſetzte die Scheine bei der Gpiel- 
bank in Monaco um. 


Standesamt vom 10. Kuguſt. 
Geburten: Schornſteinfegergeſ. Guſtav Born, G. — 
Arb. Eduard Jacobſen, — Schuhmachermeiſter 


AKlexanber Rösler, T. — Arb. Johann Roggenbuck, S. 


— Schloſſergeſ. Robert Vogt, T. — Fleiſchermeiſter 
Robert Fiſcher, T. — Poſtſchaffner Heinrich Wunſch, 
T. — Hauptfollamts-Controleur Karl Oitersdorf, T. — 
Unehel.: 2 T. 
Aufgebote: Klempner Otto Emil Eduard Gmolinske 
in Berlin und Amalie Bertha Veronika Bock daſelbſt. 
Heirathen: Schiffsſteuermann Auguſt Gottlieb Krüger 
in Warnick und Wilhelmine Clara Gurſchke aus 
Fichtwerder. — Arbeiter Karl Robert Krefft und 
Rofalie Marianna Oſtrzytzki. — Arbeiter Adam Joſef 
Dakowski und Julianna Kenrieite Löffler. E 
Todesfälle: Kaufmann Hermann Berthold Schäfer, 
J. — T. d. kgl. Büchſenmachers Guſtav Bartſch, 


2 J. — G. d. Arb. Thomas Kleszezynski, 6 W. — G. 


des Arbeiters Eduard Stielow, 3 — Wittwe 
Catharina Witting, geb. Wolf, 78 3. Arb. Jakob 
Streu, 63 J. — Frau Ida Loferi, geb. Klinger, 69 J. 
— SG. d. Zimmergeſ. Emil Kowitz, 6 M. d. 
Tabakſpinners Bernhard Bleß, 10 M. — Unehel.: 36. 


Danzig, 10. Kuguſt. 5 

L Mochen- Bericht.] Wir hatten die Woche über 
ſehr veränderliches Wetter und iſt das Einbringen der 
Ernie auch recht erſchwert. Was bis jetzt an kriſchem 
Weiten an den Narht gebracht wurde, fällt in Qualität 
ſehr verſchieden aus und erzielt demgemäß auch gan ver- 
ſchiedene Preiſe. Mit der Eiſenbahn trafen 274 mit Ge⸗ 
ireide und Kleie beladene Waggons ein und aus dieſen 
und dem ftärkeren Angebot aus dem Waſſer fand ein 
Umſatz von 2250 Tonnen Weizen ſtatt. Unſere Exporteure 
ſuchten den Narnt nach Möglichkeit zu drüchen, da das 
Ausland mit dem Eintreten des beſſeren Weiters mit 


W. 


12 72, 76, 180 iſch 

129/30% 136 U, heilbunt 126,7, 129,30 b 135, 139 A, 
hochgunt 129% 180 K, xuſſiſch fit Ghirka 
12/7 % 130 SAL, iiveng roth 135/6%b 140 UL, roth 13050 
133 Al. weiß 427 Regulirungspreis um 
freien Verkehr 179, 178, 177 K, zum Tranſit 135, 180, 
133 „ Auf Lieferung zum freien Verkehr per Gepibr.- 
Oktbr. 180, 178 , per Okibr.⸗Nophr. 178½ „M, zum 
Tranſit per Geptbr. Okt. 138Ys, 1372, 137, 138 ½ 136 
l, per Oktbr.⸗Novbr. 139, 136½ Aft, per Nophr.⸗Deibr. 
13817 ee April-Mai 148, 133, 14212, 142, 141½ 


146, 145, 1842 

146½/ , unterpoln 
Oktober 102, 
101, 100% . 
April Mal 105 MM — Gerſte ruſſ. 
113/4% 93. 95 , fein 1905/8 98 M Bel — Erbſen 
poln. zum Zranfit Futter- 110 M bez. — Rübſen inländ, 
286, 280, 234 AL, poln. zum Tranſit 280 , ruſſiſcher 
zum Tranſtt 285—278 Ai — Raps inländ. 295, 298, 
309 AR, polniſcher, 1 Tranſit 282 Al, ruſſiſcher zum 
Tranſit 282, 286 eil bez. — Spiritus contingentirter 
55 l Gd., nicht contingentirter 35¼ 1 Ed. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 9. Auguſt. 
Lachs, groß, 120 IR, Stör 0.75 , Aal 0,601.00 MN, 
Zander 0.801,00 „, Breſſen 6,60 M, Siarpien 
1,00 A, Rapfen 0,50 , Barbe 0,40 z Hecht 0,80 
bis 0,79 MM, S , 2 ſch 0,60 Sl, Dorſch 

0,10 SA per e, Flunder per Mandel 0,50—2,09 M. 


Hl Stellung einer vor⸗ 


N 


> auf ersten 
 Weltausstellungere 


nr Be 


BLAUER FARBE Chu gl. 


. 1 
A 


enzel u. Mühle, Danzig. 


3] Extract dient zur 


Il fuppe, ſowie zur! 
Berbeſſerung und 
Würze aller Sup⸗ 
pen, Saucen, Ge 

e, müſe und Fleiſch⸗ 
Auszeichnungen‘ ſpeiſen und bietet, 


neb. außerordent⸗ 


f a i Mur Gesell 8 | 


I großer Erſparnift 
| imSaushalte, Bor- 


lonial-, Delicateßwaaren- und Drogen-Geihäften, Apotheken eic. 


7 d. Bü Ur go., 
ſellſchaft: Herren Richd. Düren BE. 


a 1 a de- Bitter, i 


0 90—1,30, unge 0,35—0,70, Tauben 0,30 —0,35 
et: Gänfe, Iunge ra 1 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 10. Kuguſt, Wind; G. 
Angekommen: Neſerven (CD.), Berg, Stettin, leer. 
Gefegell: Courier, Ewert, Bembrohe, Holz. — Arche, 

Hanſen, Memel, Ballaſt. — Edward Arthur, Willtams 

Bordeaux, Melaſſe. — Anna, Mogenſen, Bornholm, Kleie. 

— Carlos (SD.), Plath, Gent, Hol. „ 

| 92 5 . Dampfer „Stadt Lübeck“, 1 Schooner, 
mack. 


Fremde. 


Kotel du Nord, Datyner a. Warſchau, Kriſteller, 
Goldſtein, Joſeph, Behn, Abraham a. Berlin, Hirſchmann 
Scherk a, Stettin, Schuhmacher a, Köln. 
„Bonn, Haagen 

ond a, Berlin, 


a. Un nebſt Gemahlin a, Berlin, Ingenieur, v. Blankenſee 
a. 


Dr, phil, 5 
drei Rohren. Trank a. Berlin, Duesberg a. 
Hückeswagen, Peſchges a. Dielmen, Kunkel a. Bolen, 
Fleſch g. Aachen, Luliig a. Dresden, Nichterlein g. Düſſel⸗ 
dorf. Nothmann a. Rybnitz, Bremer a. Görlitz, Schreiber 
a. Breslau, Klein a, Mewe, Küppers a. Köln, Kaulfuß 
a. Magdeburg, Ehrlich a. Ohlau, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vera 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
7 Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 

en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann. fämmitlich in Danzig 


Viele Kranke ſehen den Wald vor lauter Bäumen 
nicht. Gegen Congeſtionszuſtände nach dem Kopfe, 
Schwödelanfälle, Ohrenſauſen, Heriklopfen,Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden etc, werden gar oftmals koſtſpielige Bade⸗ 
reiſen und andere heroiſche Kuren erfolglos unternommen, 
während alle jene, auf Störungen im Biutkreislaufe be- 
ruhende Leiden durch den Gebrauch von M. Schütze’s 
Blutreinigungspulver in den meilten Fällen nach 
hurzer3eit dauernd u beſeitigen find. — Dofe 1,50 l; unter 
2 Doſen werden nicht perſandt, & Hoſen poriofrei. Ver; 
fand durch die Engel-fipoiheke, Köftritz (Reuß), und echt 
zu haben in Danzig in der Raths- Apotheke. 


Die Große Berliner Schneider⸗KAkademie in Berlin C., 
Rothes Schloß Nr. 1, hat die erſten Unterrichtskurſe des 
enen mit 150 Schülern und Schülerinnen 

egonnen. i 


Liebig’s Fleiſch⸗ 


ſofortigen Her⸗ 


trefflichen Kraft⸗ 


ertheilt 
auf 


Haarfärbe- Mittel: 
Kuss-Haar-Farbe 


Diese bisher noch von niemand er- 
reichte Auszeichnung Iyjeret Garantie 
für unantastbare Vorzüglichkeit und Un- 
schädlichkeit. Wir lictern Nuss-Haar- 
Farbe in heliblend, blond, hellbraun, 
braun u. schwarz & Flacon mit 2, 3 
u. 5 Mk., dazu Gummistoff-Tasche, 
Kamm, Pinsel u. Porzellaunäpfchen 
mit 1 Mk, 


J. F. Schwarzlose Sehne 
Hoflief. Sr. Maj. d. Kais. u Königs etc. 
Berlin SW., Markgrafenstr. 29. ! 

In Danzig zu beziehen durch ' 
| Albert Neumann, H.Volkmann, 
Matzkauschegasse 8, Robert 

Koske, Hermann Lindenberg, 
Carl Paetzold, Hans Opitz, F. 
Domkes Nchflgr. u. Hermann 
Lietzau. (4594 


Buckskin 


und Kammgarn zu modernen 


richtig angewandt, 


licher Bequemlich⸗ 
keit, das Mittel zu 


zügliches Gtär⸗ 
kungsmittel für 
Schwache u. Kranke 
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500 Markein Gold, eic., ſowie zum Reinigen von Geſchirren verwenden. ae wird für einen jungen Mann aus 


wenn Créme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeit., als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Heide, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe ꝛc. beſeitigt und den Teint bis 
ins Alter blendend weiß u jugendl. friſch 
erhält. eine Schminkel Pr. M. 1.20. 
Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
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: Wollenes Slrickgarn 
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555 Jede Docke des echten 
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: Herm. Liehau, Apoth. 
Sn Pens ee on MER 


Sphinx 


trägt nebenſtehende Schutzmarke, 


Preis 10 Pfennige. 


Man verlange Gebrauchsanweiſung. 
i ig bei Guſtav WGawandka, Exeeial-Ge- 

114 Sr RR N Preitgaſfe 10. Ecke Kohlengaſſe, 

. Machwitz I 3. Damm, W. 


Roth. 


W. Machwin IL, Heil. Geiſtgaſſe. 


uf 


25 Liter meiner reinen, e 
Bheinweine mit Paß Offerten 
a A 16, beſſere Sorte Il 20, Exped. d. 31g. erbeten. 


Al 23 ab h 8 
Fritz Ritter, Weinbergbeſitzer, 


guter Familie Stellung als 
Lehrling geſucht. 
unter Nr. 4736 in der 
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